
  

Verschörfung der Situation In Ost- 
preußen 

Schon wieder neue Attentate 

Sf. benutht Dum-Dum-Geschosse 

Nazi- Eintritt in die Papen-Regierung 

Die Haltung des Zentrums 

Königsberg, 3. Auguſt [Eig. Drahtb.) 
Oitvreuten befindet ln, nach wie vor in einem Zrſtand äußerfter Spannung. Die Attentatsſerie in Tiiftt und Nor⸗ baß bei Königsberg, über die wir weiter nnten noch berichten, 'at die Erregung unter ber Arbeiterſchaft autßerordentlich geßßeigert. Anßerdem iſt die Situation durch die bevo 'ehen⸗ den Leichenbegängniffe in Königsberg ohnehin ver ſchärft. Am Donnerstagnachmitiag um zwei Uhr wird der am Mon⸗ ꝛag ermordete kommuniſtiſche Stadtv. tuff, der ſich auch in ſozialbemokratiſchen Kreiſen wegen ſeiner politiſchen Sach⸗ lichkeit größter Achtung erfrente, beigefetzt. Um drei Uhr lindet das Leichenbegängnis des am Sonnabend erſtochenen 2Al-Mannes ſtatt. Bis zum Mittwochabend hat der Königs⸗ berger Polizeipräftdent ſich noch nicht geäußert, ob er ein öffentliches Begräbnis zulaſen wird oder nicht. 
Der Buſtand des gleichſalls am Montagmorgen verletzten kommuniſtiſchen Funktionärs Zirvins hat ſich ſehr verſchlech⸗ tert. Zirpius hatte zwei Schiißße in den Kopf und die Bruſt orhalten, außerdem hatten die Banditen auf den bereits am Boden Liegenden mit Dolchen eingeſtochen. 

Sie ſchiehen mit Dum⸗Dum-⸗Geſchoſſen 
Mordanſchlag auf Reichsbannerführer 

Am Dieustagmordien geges 3 Uhr ertchien is desn Sels Ssillen im Kreiſe Tüiftswlagnit, por bem Hanſe des Neichs⸗ bannerführers Raſchkowſki ein mit 4 oder 5 Verſonen befetz⸗ 
tes Antv. Dem Auto entſtiegen 3 Perſonen und riefen nach der Giebelwohnung des Reichsbannerführers hinauf: „Wohnt hier Raſchtowſkti?“ Als die Ebefrau am Fenſter er⸗ ichien, rief man ihr zu, ſie möge ibren Mann rufen, der Til⸗ 

'ter Reichsbannerführer wolle ihn dringend iprechen. Raſch⸗ omfki erſchien am Fenfter, ſah aber nur vorſtchtig hinans, weil er durch die bun ülßrteser⸗ und Marienburger Attentate 
gewarnt war. Kaum blickte er zum Fenſter binans, als etma 
acht Schüſſe von den Untenſtehenden abgegeben wurden. Nach den Einſchüſſen zu urteilen, handelt es ſich um Dum⸗ Dum⸗Geſchoſſe. Vie gKeugeln gingen um Handbreite an den Köpfen des Ehepaares vorbei. 

Das Attentat auf den Gemeindevorſteher 
Der Terror in den oſtprenßiſchen Dörfern 

Auf den ſozialdemokratiſchen Gemeindevorſteher des 
Dorfes Norgan, Gallowffi, wurde, wie wir bereits in einem 
großen Teil unſerer geſt rigen Auflage berichteten, in der 
Nacht zum Mittwoch ebenfalls ein Attentat unternommen. Gallowſfi wurde ſchwer verletzt. 

Das Attentat auf Gallowſti, der zu den bewährteſten ſo⸗ 
zätaldemokratiſchen Führern im Kreiſe Fiſchhauſen gehört, iſt 
planmäßig ausgeführt worden. Als Gallowfki auf das 
Klopfen vorſichtigerweiſe nicht öffnete, wurde ihm von drau⸗ 
ben zugerufen: 
„Uiach auf, hier iſt der Baner Bult, es breunt im Dorfe.“ 

Arif die Nennung dieſes bekannten Namens ließ Gallowfki 
die Jalouſien bexunter. Im gleichen Augenblick wurde er durch einen Schläfenſchuß zu Boden geſtreckt. 

Sozialdemokratiſche Landarbeiter des Dorfes haben aus⸗ EED daß ſie ſeit Wochen unter ſchärfſtem Naziterror ſtehen. 
ereits für den Wahlſonntag hatte die SA. einen Sturm 

auf das Beſitztum von Gallowfſki angekündigt. Zwei natio⸗ nalſozialiſtiſche Hofbeſitzer des Dorfes ſind ſchwer belaſtet. 
Der eine beſaß die Frechheit, nach dem Abtransport des Auſtenendten Gallowſki vor Zeugen triumphierend feſt⸗ zuſtellen: 

„Das iſt nicht der Erite und wird auch nicht der Letzte 
ſein, der dran glanben muß!“ 

Gallowiti iß in Königsberg operiert worden. Die Kugel, die in der linken Schläfe ſteckte, konnte entfernt werden. 
Der Zuſtand iſt den Umſtänden nach befriedigend. 

Man iſt ein politiſchen Kreiſen Königsbergs davon über⸗ zeugt, daß in den nöchſten Tagen mit weiteren Anſchlägen auf dert Lande zu rechnen iſt und man hält es für durch⸗ 
aus möglich, das die Attentatswelle vom flachen Lande noch 
einmal nach der nitpreußiſchen. Hauptſtadt zurückſchlägt. Er⸗ üchutternd ünd die Eindrücke, die man in den terroriſterten 
Dörfern Oſtpreußens empfängt. „Wir ſind hier verraten und verkauft“, erklären die ſozialdemokratiſchen Landarbei⸗ ter. „Waffen haben wir nicht und die Nazis ſchießen einen Kameraden nach dem anderen ab wie die Kräben.“ Die Matter des verletzten Gallowiki erklärte voll Erbit⸗ 
terung: „Siffen die Herren der Regierung von unſeren 
ſchlafloſen Nächten, wo wir Frauen angſtvoll vor jedem 
Schritt lauſchen. 

ir Ub. ů N Haben wir ũ erhannt, 2 L08 E Staatsgewalt, die 

Wir ſeind hier vogelfrei und unſere einzige Hoffnung, die uns 
in dieſer ſchrecklichen Zeit aufrecht erhälk, in bas Inſaumen⸗ 
balten der Kameraden der Eifernen Front.- 

Das Köniasberger Büro der Hugenbergſchen Telegra⸗ 
pheu⸗Union veröffentlicht zu dem Mordanſchlag eine Mel⸗ 
Dung, die von & bis Z erlogen iſt. Gallomfki foll nach Siefer 
Meldung ehemaliger Angezöriger der SPD. geweſen ſein 
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Und ſich jetzt der KPD. zugewandt haben. Dieſe Meldung, die von der reaktionären Preſſe Oſtpreußens begieri ⸗ 
gegriffen wurde, iſt eine grobe Lüge. Gallowſki ach wie vor der führende Funktionär der Sozialdemokratie im Kreiſe Fiſchhauſen. Die Lügenmeldung dient offenbar dem Zweck, die klare Schuld der Nazis zu vertuſchen, wobei zu durchſich⸗ tigen Zwecken der infame Verſuch unternommen wird, einen Streit zwiſchen Gallowſki und der Sozialdemokratiſchen Par⸗ tei zu konſtruieren. 

Der Auführer der Brandflſter verhaſtet 
Die Waffen wurden von einem SA.⸗Häuptling verteilt 

Die Königsberger Polizei hat unter dem Verdacht, am 
Montagmorgen eine nationalſozialiſtiſche Brandſtifterkolonne 
engeführt zu haben, den Königsberger Nationalſozialiſten 
Walter verhaftet. Es iſt feſtgeſtellt, daß Walter am Montag⸗ 
morgen um 4 Uhr ſeine Wohnung verlaſſen hat und um 8 Uhr 
beſchmutzt und mit zahlreichen Flecken auf den Kleidern zurück⸗ 
gekehrt iſt. Inzwiſchen ſollen verhaſtete SA.⸗Leute im Kreuz⸗ 
verhör zugegeben haben, daß Walter der Anführer der Brand⸗ 
ſtifterkolonne geweſen iſt. Die Polizei hüllt ſich darüber noch 

Uuhn Schweigen! —       

EIe Emblsaung des Panen-MaDinetes 

Ueber die zukünftige Geſtaltung der Regierungsverhält⸗ 
niſſe im Reich und in Preußen ergibt ſich aus den manni 
jfachen Erörterungen zwar noch keine hinreichende Klarheit, 
aber immerhin ſind doch ſchon ſehr weitgehende Anhalts⸗ 
punkte gegeben. ů 

Es verlautet, daß das Kabinett Papen unter Umſtänden 
nicht mehr in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung vor den Reichstag treten wird. Allerdings will die Reichsregierung 
den Zuſammentritt des Reichstags bis auf den äußerſten Termin, Ende Auguſt, Hinausſchieben, um einen moglichſt 
langen Spielraum für die Verhandlungen zu haben. 

Die für eine Rechtsregierung entſcheidende Haltung des Zentrums murde geſtern in einer Sitzung des Vorſtandes 
der Zentrumspartei diskutiert. Eine Feſtlegung in irgend⸗ 
einer Richtung erfolgte nicht. 
Immerhin iſt anzunehmen, daß die Zentrumspartei an 

Die Tolerierung einer Rechtsregierung, in der National⸗ 
ſozialiſten iigione die Verautwortung mit tragen, gewiſfe 

'brausſetzungen knüpfen wird. 
Andere Meldungen wollen auch davon wiſſen, daß das Zen⸗ 
trum für einen Wechſel in der Beſetzung der Kanzlerſchaft eintritt. Die frühere Jugebörigkeit von Papens zur Zen⸗ trumspartei und ſein Verhalten gegenüber Bräüning ſollen 
dakür den Ausſchlag geben. Es verlautet bereits, daß für 
dieſen Fall Herr von Papen als Botſchafter nach Paris gehen 
mürde. Wie es heißt, ſoll eine ſolche Aufgabe auch den Wün⸗ 
ſchen des Herrn von Papen entſprechen. Von deutſchnatio⸗ 
naler Seite wird dagegen 

Stit ng für die Betrauung von Hens mit der voreußiſchen Miniherpraftbenticaft Bemacht 1 
Doch würde auch dafür die Zuſtimmung des Zentrums er⸗ 
korderlich ſein, die aber kaum zu erwarten ſein wird. — 

In den Kreiſen der Reichsregierung bleibt man nach wie 
vor dabei, daß Papen die Reichs kanzlerſchaft beibehält. Man will den Anſpruch der Nationalſozialiſten an der Regierung 
daburch pdefriedigen, daß man einige der von ihnen genann⸗ 
ten Perfönlichkeiten in das Keichskabinett aufnimmt. 

Die Hugenberg⸗Breſſe teilt üder die Piäne der 
Regierung nach der Reichstagswahl kolgendes mit: 

„Die nationalſazialiſtiſchen Führer ſind in Südderetſchland mit Adolf Hitler Diammengekommen, um über die weitere ſien den NSSDSP. Klardeit zu ſchaffen. Es ißt bereits lcher. daß ſie die Mitverautwortung in der Keichsreglerun 
UÜbernehmen wollen. Ihre Forderungen werden, entſp; 

   

Die Reichsregierung und auch der Reichspräfident dürſten aber aeuf dem Standpuntt ſtehen, daß der Charakter des jetzigen Kabinetts als Prä dialkabinett durch die Hinein⸗ nahme einiger Nationalſozialiſten nicht geändert werden darf. Es ſollen nicht nativalfozialiſtiſche Parteiführer als ſolche Vereingenommen werden, ſondern Männer, die befondere „Sähigteiten mitbringen, das Vertrauen des Reichspräſidenten 
genießen und den ô bie RSDerü tee vien, ſind. Es kommt allo Darauf an, ob die SSAcß fär die verlangten Poſten 
auch die richtigen Männer vorzuſchlagen hat. Da das Zen⸗ trum bereits wiederholt die Forderun erhoben hat, daß die     Nationalſozialiſten baldigſt in die Verantwortung gehen, 

ihrer Siärke im Reichstag, iehr weitgehend ſein. C 
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     Die Jronie des Schickſals will cs, daß der Anführer der 
Brandſtifterlolonne Angeſtellter bei der Dapolin-Geſellſchaft iſt. 
Die Vernehmung Walters iſt noch nicht abgeſchloſſen. Feſt⸗ 
geſtellt iſt vorläufig, daß in verſchiedenen SA.⸗Lokalen in der 
Nacht zum Montag Flaſchen mit-Benzin, Piſtolen und Schlag⸗ 
waffen ausgegeben wurden. Die Waffenperteilung unterſtand 
dem Königsberger SA.⸗Führer Homeyer, der ſich noch auf 
freiem Fuß befindet. 

Auch in Elbing und Allenſtein 
Die Täter hatten Maſchinenpiſtolen 

In der Nacht zum Mittwoch fand nach Angabe dor Polizei 
zwiſchen einer Gruppe von Perſonen in der Kolonie Trettinken⸗ hof eine Schießerei ſtatt, wobei zwei Perſonen verletzt wurden. Zwei Verletzte mit Ramen Bruno Gleibs und Emil Hock 
wurden mit Schußverletzungen im Oberſchenkel und im Arm nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Leider gelang es der Polizei nicht, von den Beteiligten jemand zu faſſen. Dazu wird er 5 von Augenzeugen gemeldet, daß etwa acht Perſonen 
auf der Hommelbrücke geſtanden haben, als zwei Nazis, dar⸗ unter ver in Elbing berüchtigte Thiel, auf ſie zugekommen 
jeien und (Fortſetzung umſeitigl) 

  

    

Näſl⸗Koalltion mit Zertrums⸗Anterfüäzung? 
Stellungnahme der Nazi⸗ und Zentrums⸗Inſtanzen — Rätſelraten um die Aemterverteilung 

glaubt man ſicher ſein zu können, daß das Zenkrum in jedem 
Fall ein durch Hereinnahme einiger Nationalſozialiſten um⸗ 
gebildetes Kabinett zunächſt tolerieren wird.“ 

Der Abſicht der Aufnahme von parteimäßig unabhängigen 
Nationalſozialiſten an die Regierung widerſpricht der Füh⸗ 
rer der preußiſchen Nazifraktion, Kube, in einem ungewöhn⸗ 
lich ſcharf gehaltenen Artikel. Es heißt in dieſem Artikel: 
„Wir Nationalſozialiſten haben gar keinen Anlaß, im Reich 
oder in Preußen 

anf die Heren v. Papen, Dr. Bracht und Freiherrn 
von Gayl irgendwelche Rückſicht zu nehmen. 

Die Reichstagswahlen werden mit ihrem ungeheuren Sieg 
der Nationalſozialiſten nicht nur die Neuordnung der Dinge 
im Reich herbeiführen müſſen, ſondern auch die endgültige 
Reglung der preußiſchen Staatsangelegenheiten bringen. 
Wir Nationalſozialiſten in Preußen lehuen eine Statthalter⸗ ſchaft getarnter Zentrumsleute in dem Staat Friedrichs des Großen ab.“ Damit bürfte die propagiertée Perſonalunion 
zwiſchen Reich und Preußen, die darin beſtehen ſoll, daß von 
Papen in Zukunft Reichskanzler und preußiſcher Miniſter⸗ 
Peünent iſt, als eine erledigte Angelegenheit zu betrachten 
ſein. 
Bemerkenswert bleibt, daß in all dieſen Erörterungen ſowohl die Perſon wie auch das Amt des Reichswehrminiſters 

v. Schleicher aus dem Spiele gelaſſen wird. Das läßt dar⸗ ſiud Ahaßtben, daß die in Frage kommenden Parteien dafür „da 

  

General v. Schleicher das Wehrminiſterium behält. 

Das ſoll auch den Wünſchen des Reichspräſidenten entipre⸗ 
chen. Die ßünſche der Nationalſozialiſten ſollen ſich vor 
allem auf die politiſche Führung durch einen nativna 
Liſtiſchen Reichskanzler und auf die Leitung des 
innenminiſteriums erſtrecken. Ob Hitler felbſt auf das R. 
kanzleramt reflektiert oder ob kür dieſes Amt Georg Straſſer vorgeſchlagen wird, iſt noch ungewiß. Für den Poſten des Reichsinnenminiſters ſoll Dr. Frick in Ausſicht 'enommen ſein. Inwieweit jedoch dieſe nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kombinationen ſich verwirklichen werden, bleibt ſehr 
kiccrte Haßt. Die parlamentariſchen Vorausſetzungen dafür iegen beim Zentrum, das bisher für derartige ſolgen⸗ Ichwere Experimente keine Neigung aufgebracht hat. Im⸗ 
merhin ſind die Dinge im Fluß und werden nach der einen ober anderen Richtung hin eine Löſung erforderlich mathen. 

Biuſemnentritt bes Preußen⸗Landtages 
Am 16. Auguft — Bedeutſame Interpellationen 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Aelteſtenrats wirb der iſche Landiag am 16. und 17. Auguſt zu einer politiſchen Arsiprache zufamtnentreten, zm die Anträge zu beraten, die lich autf die Reichsexelution in Preußen und auf die Gewalt⸗ alte in üuch beziehen. Für die Wahl des Miniſter⸗ nten ißt noch kein Termin in Ausſicht genommen. Sie ürfte vor Ende des Monats nicht auf die Tagesordnung geſtellt werden, da man erſt die weitere Entwicklung im Reich abwarten will. 

   

     

  

    

   



nus einer Maſchinenpiſtole zürla 14 Schiiſſe auf die Grupye 
abgaben. 

Dabei wurden die Obengenannten verletzt. Die Nazis ver⸗ 
ſchwauden ſofort wieder und konnten nicht feſtgenommen 
werden. Beim Abſuchen des Geländes wurde eine Anzahl 
Patronenhülſen, Kaliber 73, gefunden. Im Kaufhaus Löwen⸗ 
thal wurde von unbekannten Tätern eine Schaufenſterſcheibe 
eingeſchlagen. Die Feuerwehrwache wurde um die gleiche Zeit 
böswillig alarmiert und nach der entgegengeſetzten Seite ge⸗ 
rufen, ſo daß mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß die⸗ 
ſchiedenen Untaten im derdenlge Worſſhet 

  

ſelder n 
So wird z. B. jeßt Auſt chie ſchvere Auseinanderſetzung be⸗ 
fannt, die ſich in der Nacht nach dem Wahllonntag in ů 
ſtein ereignete. Der amtliche Polizeibericht aus Allenſtein 
meldei darüber folgendes: .„Gegen 21 Uhr würde ein Stein in 
das in der Bahnhoſſtraße gelegene SA.⸗Heim der National⸗ 
ſoziaiiſten geworjen. Der Vorfall blieb obne weitere Folgen, 
da der Täter nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte. Drei Stun⸗ 
den ſpäter rückte rin Trupp SA.⸗-Leute in Stärke von etwa 
30 Mann nach dem in der Nähe gelegenen Hotel Concordia, 
das belanntlich den Polen gehört, um hier Unruhe zu ſtiften. 
Nachdem draußen befindliche Leute beläſtigt und angegriffen 
waren, 

drann der Trupp in den Saal des Hotels cin, in dem 
getanzt wurde. ů ů 

eichlagen und erilit erhebliche Ver⸗ 
letzungen „ innen wurden die Tanzenden aus⸗ 
einandergejagt. Ein Arbeiter wurde in eine Scheibe geſtoßen 
und durchſchnitt ſich dabei die Pulsader. Er mußte ſofort in 
das Krankenbaus eingelieſert werden. Ein anderer Arbeiier 

    

      

         
  

erhielt ſo ſchwere innere Vertetzungen, daß er ſofori im 
K uer Opyeratlon unterzogen werden mußte. Dic 

Haupträdelsführer Helbig und Lohſe, ꝛourden feſtgenommen 

  

und dem Polizeigewahrſam zugefuhrt. Sie werden wegen 
Aufruhrs und Landfriedensbruchs zu verantworten haben. 

Zweimal ſtürmte die SA. das Lokal, bis es ver Polizei 
Arlang, die Ruhr wiederherzuſtellen. * 

Am Wahllag ſelbſt wurden in der Frühr die nationaljozialiſti⸗ 
ſchen Trupps auf der Straße von Polizei geſtellt und auf 
Waffen unterſucht. Gleich beim erſten Trupp wurde ein 
Nationalſozialiſt, bei dem eine geladene Piſtole gejunden 
wurde, feſigenommen und die Wajfe beſchlagnahmt.“ 

Maſchinengewehre und Handgranaten beſchlagnahmt 
Was in den „Sul.⸗Hrimen“ geiunden wird 

Am Dieustagabend wurde in Katſcher bei Leobſchütz in 
Oberjchleien ein SA.⸗Heim nach Waffen hurchſucht. Das 
Heim befindet ſich über einem Geräteſchuppen, in dem land⸗ 

wirtſchaftliche Maſchinen untergebracht find. Es murden ge⸗ 

ſunden: eine Schrectſchußpiſtole, ein Gum ichlauch mit Blei⸗ 

einlage, eine Piſtole, ein ſchweres Maſchinengewehr mit 

Schlitten, ein Erſasverſchluß zum Maſthinengewehr. ein Er⸗ 

ſatzlauf zum Maſcbinengewehr, 23 Stielbandgranaten, drei 

MG.⸗Gurte zu je 250 Schuß, ein Mis.⸗Gurt miit 100 Schub, 
12 MG.⸗Gute mit je 50 Schuß, ein Armerdolch und ein Mo⸗ 
terrad ohne Nummernbezeichnung. In der Serkzeugtaſche 

des Motorrads wurden jerner 61 Schnß US⸗Munition und 
8 Schuß Munition für die Armeepiſtele entdeckt. 

Hundgranaten gegen Zeutrams⸗Jeitung 
Sticlhandgranate an die Hyotritür gebundrn 

Ju Roſenberg (Oberichlenen) wurden zwei Handgrangien⸗ 

anichläge verübt. Der cinc aalt der auf dem Xing gelegenen 

Geſchäſtsſtele der Jenirumszcitung „Der oberjſchleſiche 

Kuricr“. Hier warjen bis jetzt unbelannte Täter cine Eicr⸗ 

bandgranate durch die Scheibe der Ladentür. Im Geichäfts⸗ 

lokal wurde erheblicher Schaden angecichtet. Um Ser sleiche 

Zeit wurde an die Klinte der Haustür eines Holels einme Sritl⸗ 

bandgranaic angebunden und zur Exploſion gebrach. Die 

ganze Haustür wurde zertrümmert. 

Sprengheffunſchlas auf bie Kirler Sunaauße j 
Auf die Kieler Synagnge wurde von unbefannten Tätern 

cin Sprengſtoffanichiag perübi. Beſchädigt wurden cin Teil 
der Aukenwand in Quadraimetergrößc, cinc innere Platten⸗ 
wand und einige kleine Busenſcheiben. Ferner wurden durch 

    

    

eh⸗ ichun 
Wavsen waſthe nie ich er nihn vech meirlendden SsereisAten 

und Städten paſſiert, die talle regiſtrieren ſiten Gefängtts⸗ verurtellk 

  

  

   

    

   
   

In Köln⸗ 'e ſich eine Horde von SA.⸗Seuten auf 
ein achtjäßhriges Mädchen, weil deſſen Freundin „Heil Mos⸗ 

kau“ geruſen haite. Die Kerle ſchlepopten das Kind auf den 
Svf einer Wirtſchaft, wo es ſchwer mißhandelt wurdbe. Gegen 
die Lumpen wurde Anzeige erſtattet. — 

Kiexberg (Weſterwalb) wurde ein 17jäbriger Angebö⸗ 

  

       

   

ritzer der Bismarckjlugend von SA.⸗Leuten Riebergeſtochen: 
er ſchwebt in Lebensge Ein in ſeiner Beglritung befind⸗ 

anns Ichwer verlent. Die 
geſtà 0 Jahr Ewegen 

e ⸗ hans EMong- 

  

15 Tote und 10 Schwerverlehte hat alein bas Reichsbanner 

Die Bundesyreſſeitelle des Reichsbanners teilt mit:Der 
Bundesvorſitzende des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold, 
Meichstagsabg. Höltermann, und der ſtellv. Bundesvorſitzende, 
Reichskagsabg. Lemmer, baben dem Stellvertreter des 
Reichskanzlers, Reichsinnenminiſter Freiherrn v. Gayl, bei 
einer Unterrebung erſchütterndes Material über den Blut⸗ 
terror gegen Reichsbannerangehörige und Republikaner vor⸗ 
gelegt. Sie wieſen u. a. darauf bin, daß das Reichsbanner 
ſeit der Aufbebung des SA.⸗Verbots 15 Tote und 104 Schwer⸗ 
verwundete, von denen eine ganze Reibe in Lebensgefabr 
ſchwebt, zu beklagen hat. Die Reichsbannerfübrer forderten 
ſchärfſte Maßnahmen gegen die täglich wachſende Zahl von 
Terrorakten.“ 

Die Pläne der Rezierung 
Was die Nechtspreſſe meint 

Der Terror der Nazis, auf den ſich die Keichsregierung 
berelts vom Ausland aufmerlſam machen laſſen muß, geht 
1 ſogar den mit Hitler ympathbiſterenden kreiſen auf 

ſe Nerben, und das will ſchon eiwas bedeuten. Selbſtver⸗ 
Sanleile verſuchen- Sie Rechtsblätter, die nationalſozialiſtiſche 

Arteileitung ſoviel wie möglich in Schutz zunehhmen und zu 
entſchuldigen, allein an der offentundigen Tatſache des Naßzi⸗ 
terrors fönnen ſir 

nicht mehr ſtillſchweigend vorübergehrn. 

So ſchreibt die ſchwerinduſtrielle „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“: „Unter allen Umſtänden und ſchonnngstos muß Schiuß 
mil der neuen Morpſeuche gemacht werden, und zwar ſofort. 
Die Zuſammenhänge ſind für die Oefientlichteit zwar noch 
nicht ganz durchſichtig, aber es ſcheint ſich leider doch zu be⸗ 
ſtätigen, daß ſich diesnzal auch innerhalb der rabitalen Rechten 
Elemente gejunden daben, die nach kommuniſtiſchen Metboden 
ſich an Leib und Leben politiſcher Gegner verariiſen haben.“ 

Die deutſchnationale „Berliner Vörſenzeitung“ ſagt, „man 
müſſe, wenn auch die Vationalſozialiſtiſche Partei als ſolche 
nicht ſür die Terroralte verantworilich gemacht werden Tönne, 
doch annehmen, daß die Ausſchreitungen von gewiſſen an der 
Peripheric des Nationalſozialismus ſiebenden Elmenten aus⸗ 
gehen und auf in gewiſſes planmäßiges bzw. unter ienen 

Elementen vereinbartes Vorgehen bindenten. Das Blati glaubt 
zu wiſſen, daß für 

dir Wahrung der Stantsautoritüt 

Truhn Keſch e Stellen bercits Kate mahnmen er ſind miit den 
Frage beſchäftigt haben, weiche Ma men ergriffen werben 
ſollen, wenn es der Kationniſozialiſtiſcten Rartci nicht binnen 

kürzeſter Friſt gelingen ſollte, die Ausſchreitungen jener fopf⸗ 
loſen Elemente abzuſftoppen. Für dieſen Fall dürje mit einem 
ganz entſchiedenen Vorgehen bes Keiches zu rechnen ſein, und 
zwar mit dratoniſchen Strafmaßnabmen, die eine raſche, 

gründliche und ſchärfſtte Sühne jedweder Terrorakte ermõg⸗ 

lichen Dürften-. 

A hlſt Iur 156 ber Selbitſchutz 
Die „neue Orbnans“ kat vollkommen verfaat 

Der „Sozialdemokratiſcht Preñebieni ichreibt zu den 
viehiſchen Binttaten folgendes-: 

„Es iſt Burafriedr in Dertſchland, gejetlich verorduet 
von der Regicrung Papen. Am Sonntag Kacht zmölf Uhr 
trat er in Lrai ur Abkühlnng der politiſchen Leidenſchaf⸗ 
ten. Die Reichszegierung ſelbß gab das ſichtbarr Beiſpiel, 
Reichskanzier und Mimiſter ubren in Urlanb. 

Der nicht in Urlaub ging, war die SA., die Privatarmee 
Hitlers. Bie ſie den Burgfrieden und die Geſese anfiaßt 
und in ibre Sprache überictzt, doknmentierie fit jiofort in 
Lönigsberg. 

  

   

  

  

  umherfliegende Stirinſtückc in dem gegenüberlicgenden Elrk⸗ 
trizitätswerk mehrere Nenhericheiben zertrümmeri. 1 

Die maanhaſte. Staatstühxang“ antwortete mit 
einer im Urtereifsierston alteie: Erklärnas, 

ů Sie warnte „zum letzten Mal“ und dabei iſt es bis fetzt ge⸗ 
blieben. Die es anging, haben ſich um die Warnung nicht ge⸗ 
kümmert. Am Dienstag und Mittwoch haben die „zügelloſen 
Elemente“ der Syl. neue Anſchlüge gegen das Leben und 

tum ſozialdemok-kiſcher und republikaniſcher Funktio⸗ 
unternommen. Tennoch iſt von bernfener Seite bisher 

kein Wort gegen dieſe Mordorenner und die intellektuellen 
Urheber ihrer Taten gefallen. Man ſchreckt geradezu davor 
zurück, ihre Parteizugehörigkeit amtlich feſtzuſtelleu. Soweit 
geht die Abhängigkeit der gegenwärtigen Machthaber vor 
dem Herrn der Braunen Häuſer. ů 

Die Nazi⸗Preſſe dreht unterdeſſen den Spieß um. Nicht 

die Mordbrenner, ihre Opier ſind ſchuld. Das Berliner 

Nazi⸗Organ fordert am Mittwoch, daß die Mordbrenner ſich 
bewaffnet auſ der Straße zeigen dürfen und nach dem Bei⸗ 
ſpiel von Oldenburg als Hilfsvolizei einberufen werden. 
Die KPD. ſoll ſofort verboten, ihren Reichstagsabgecordneten 
der Zutritt zum Parlament verwehrt werden. 

Kein Sweifel, daß dic „aufbanwilligen Kräfte,“ des 
Herrn von Papen den Bürgerkrieg auf die Spitze 

treiben wollen. 

Ibre Spracie und ihre Taten laſſen dieſen Weg deutlich er⸗ 
kennen. Und die Herren der „neuen Staatsführung“? Sie 
warnen ... 

Kein Wunder, wenn ſich der branne Schrecken ſtündlich 
vermehrt und verbreitet. In Oſtpreußen, Schleſien, Schles 
wig⸗Holſtein und den anarenzenden Gebieten bangt die re⸗ 
publikaniſche und linksgerichtete Arbeiterſchaft und Bevölke⸗ 
rung. Mord⸗ uẽnd Bombenanſchläge, Brandſtiftung und blu⸗ 
tigiter Terror ſind billiger und wohlfeiler geworden als das 
tägliche Brot. In Süd⸗ und Weſtdeutſchlaud beginnt es auch 
bereits aufzuflammen. Ueberall Waffenfunde, kein verhaf⸗ 
teter SA.⸗Mann ohne Piſtole und Munition. In Augsburg 
wird eine kranke, im Beti liegende kommuniſtiſche Arbeiter⸗ 
frau durch drei Schüffe ſchwer verietzt. Mit abgeſeimtelter 
Raffiniertheit werden 

überall Menſchen nachts aus ihren Wohnungen gelockt 
nub zuſammengeſchoſſen. 

„Wir ſind vogeljirei,“ erklärt die Mutter eines in Oſtpreu⸗ 
ßen wohnenden ſchwerverletzten Sozialdemokrateu. „Wiſſen 
denn die Herren von der Regierung von unſren ſchlafloſen 
Nächten, wo wir Frauen angſtvoll auf jeden Schritt lauern?“ 

„Weiß die Regierung“ — das iſt in der Tat die Frage! 
Kennt ſie die Schandtaten, den Terror und die planmäßige 
Methode der letzten Tage überhaupt? Oder darf ſie nichts 
mehr ſehen und hören? Aber wir ſagen ihr, daß ſich die 
Arbeiter und Republikaner nicht länger viehiſch abſchlachten 
laſſen werden. Wer uns den Schutz, auf den ſchließlich jeder 
Staatsbürger Anſpruch bat, verſagt, der zwingt uns 
zum Selbſtſchutz. Solange die Regierung Braun⸗Seve⸗ 
ring in Preußen am Ruder war, brauchten wir uns darübet 
keine Gedanken zu machen: Es hberrſchten Rube und Ord⸗ 
nung! Die Herren der „neuen Ordnung“ baben es auders 
gewollt. Indem ſie Hitlers Privatarmee legaliſierten, 
baben ſie eine Saat geſät, deren Früchten ſie kaum noch 
Herr werden dürften. 

Aus dieſer Situation werden 
zieben!“ 

  

   

  

     

  

  

wir die Konſeauenzen 

Um den Flaggen⸗Konfliht 
Erſetzung des Geſandtſchaftsrats von Rintelen 

Wie aus Berlin gemeldet wird, wird der langiäbrige Ge⸗ 
jandtſchaftsrat bei der deutſcher Geſandtſchaft in Warſchau, 
von Rintelen, demnächſt Warſchau verlaſſen, um einen Poſten 
im Auswärligen Amt zu übernehmen. Von der polniſchen 
Preſſe wirß dieſe Verfetzuig im Zuſammenhang mit der 
Flaggenaffäre gebracht. Demgegenüber wird von amtlicher 
beutſcher Scitt erklärt, daß die Zurückberufung bereits vor 
längercr verfügt ſei. L 5 
baben im Gegenteil gerade aus Anlaß E K 
wüfüungen geſchwebt, die Verſetzung wieder rückgäugig zu 
machen, um falſche Deutungen zu verhindern. Lediglich der 
Umfꝛand, daß die Dispoſitionen bereits ſeit längerer Zeit ge⸗ 
troffen waren, baben das Auswärtige Amt veranlaßt, ſie nicht 
auizuheben. Zum Nachfolger des Geſandtſchaftsrats von Rin⸗ 
telen iſt Legationsrat Schliep beſtimmt worden, der in der 
Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes tätig war. 

Polen will ben Haag aurufen 
Das volniſche Außenamt will der deutſchen Regierung 

poxſchlagen, den Internationalen Gerichtshof im Haag um 
Entſcheiduug darüber zu erſuchen, ob die Niederholung der 
vuiniſchen Flange im Garten des deutſchen Gefandtſchafts⸗ 
attaches nach dera Völferrecht und dem diplomatiſchen Brauch 
katthaft war. 
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Drei Iumgs in Waldenburg 

Von 
Walter Schirmeier 

Dem Meichen Seit und Kaviar, 
Dem Aeichen Villa, Banf und Bar. 
Dem Armen nichis zu effen! 
Der arme Mann iſit vog 

In den grancn Kachmittaa Eincin fnern Knbsel. Kari 
und Heiner, die drei Sanderburichen, ibresn Song., Knsdel 
hat jich den Tert anserdachi: manchmal, menn fe cne Seilr 
itmmm nebencizander bermarichiezt finz, et er feinc Serſic 
jertig: daun ngi er ſic nuch irgradeiner Kelnbir ver ſich 

reim ein 
Der Hirantel ängi gann bis auf die Kücken der Berar. 

zwiichen deurn dir Stracßc lich cnfiusgzäirhi. Dis Vörhin 
es gercauei. Der Dreck lebt in itbweren KIampen 
Stiefeln, mit dences fie — iaid, 1app. tapr — ihre Li 
bernßterreißen. Sie Rud jest Salbenbergiücen. 
Der fichechiüicden Srenze zieht ſich die Cherier cuilang. 
bohen Firsien und Tanhtn an Sen BWerstn derten 
Fruchliakeii. WSie lange Aanchiehnen bäugt der Dunn 
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Nenrobe. Neurode, ichmargze Stadi, Trauerftadt. 150 iwie 
Lumpels mahnen. draben aus ihren Gräbern. Sißt ihr noch, 
13 — 156 eErnici. verbrunni, zerichmeiieri! 150 Saier, 
Söhne, Brüder. Gatten! Schmarze Erde, Koblenerde, Mord⸗ 
erde Saldenburg! Oscn Schönhcit, nufen Tod — Berg⸗ 
mannslos: —— Die drei Aungs bieiben ftfth,eEn-. Do, zeigt 
Heiner. „Da linfs Nörderiürme. Schuitbalben. lange flache 
Gebände — die Zechenk- — Kommt.,, drängt Knösel, es 
in Schichtwechſel: wir wallrn uné dit Kumpels anfeben.“— 
Sie grhen durch dir Straßen Saldenburgs, über ben Marft 
mit Steinlanben uno Hofels, vorbei au der Siraßenbabn⸗ 
Daltrütefr: „Nars Mirbcr⸗-Salzbrum“, dann lints ins Tal nach 
den Zechen. Sebände: gran. ſchmarz, drahend. Die Schicht 
EOEII:f beraus, Aübe, abgeiagt, verbifen. Blaue Kafferfanne 

  

U 

in der Hanb, Krüscten anf Sem Kepie. Trotten abdeaepft 1 
5 Aunddel. Kari, Heiner, ran: ⸗Glückanf:!“ — 

„Wlückanf?!, zurück. Kuödcl fragt- Kumwels. noe ſft ödaß 
Gewerfſchaftsbärs? — Dir Männer beben der Keri: Ge⸗ 

Laftsbärb? — Seben die Nrti an: Ses bett ihr da?“ 
„Stersvel ies Tipvelbanch bolen- Bir fnd auf der Salje, 

iüt ibr, arbeitslos gmorden — an ue ißr8 inb arm 
5 EnS enfichleifen- Losl- — „Ss., na, ů 5 
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1500, Sauerbrunnen, hbilſt gegen Aſthma, Gicht. Nicrenkrank⸗ 
beit. Seht mal, das ſeine Kurhaus und hier den Kurpark! 
Kummi. wir gehen mal rein:“ 

„Was,“ ſagt Karl, „mas, Fräulein, 50 Pieunige Ei 
Ach nee, wir ſind arme Wanderburſchen, baben kein 
Gebis micht mal umjionſt? Wir kommen autz nicht 
— Ree, durchaus nicht? Na ſchön, wir verzichten, Fräulein, 
verzichten mit Stolz! — Hu“, er zeigt auf einen Tapergreis, 
elegant von der weisen Gamaſche bis zur Glatze; „ſieh mal, 
LKubddel, feiner Mann, was? Morokel, die Taille im Anzug, 
feine braune Töppe — — Kuck mal, das iſt mindeſte in 
abgeſetzter Graf. Was hält der denn für ein ulkiges Gl. 
der Hand?“ — „Is doch Brunnen,“ ſagt Weiner, „ſiehſt du 
nicht, den luticht er durch das Glasröhrchen. Hat gewiß 
Altersſchmerzen, will ſich die Drüſen verjüngen, der gute 
Mann!“ Karl überlegt- „Feiner Anzug, feine Schale, möcht 
ien auch ſchon haben. Aber nee, ſo alt und klapprig — nee, 
lieber hbab' ich niſcht und bin geſund. Stimmt's Jungs2“ — 
„Stimmt! Und nun fix Quartier gejucht!“ komanndiert 
Heiner, und ſie mathen kehrt, marſchieren nach Waldenburg 
2Krück. Die Sonne iſt noch durchgekommen, die Fördertürme 
ttehen wie Filigranarbeit gegen die rote Scheibe gelehnt, 
und das rotierende Kad der Seilfahrt glänzt wie eine fil⸗ 
berne Scheibe.— — 

Aesses 3f Deutſchen DSerttiern 

Das Berfiner Schiller⸗Kheater hat BVrunn Wellenkamps Schau⸗ 
iriel „ Theres geht vorüber“, jfomie Kurt Corrinths neues Volksſtück 
Dalls! Nur Rutr“ zur Uraufführung angenommen. 

Im Staditheneer Siettin wird in der kommenden Saiſon Eſther 
Srerens Droma ‚Ter Kebei von Dybern“ zur Uraufführung 
EEmnmen. 
Dedõn n mue Bat eine neues Voll, unter dem Titel 
afmir mnb Kareiine“ ndet, deſſen Milien das Münchener 

é Eoberieh bilder- — 0 

AArierttenrengres in Köln. 
MEetten-Bund, eine im Jahre 1929 getätigte Jufammenfoſſung von 
Warionertenthehtern der ganzen Weit, veranſtultet im Jahre 1833 

      

  

     

  

  

          
  

  

  

  

Der Internationale Wario⸗ 

mieder einen Lengreß. Aller Vorunsſicht nach wird ais Tagungs⸗ 
eri diesmak Köin gezzählr werden. Ein endgültiger Bcichluß liegt 
uns? vur Zeik nech nicht vor. 

Zrei Theater geichiefſen. Auf baupolizeiliche Veran⸗ 
laffung muß in Berlin bas Leſing⸗Tbeater und das Tbe⸗ 
airg bebs Seſßtens vorlanfig geichtefen werden. Beide The⸗ 
ater meiſen ieit Jahren zahlreiche bauliche Mängel auj. Die 
verantmortlice Direktion Rotter ſoll wiederbelt auf die 

8 des Publikums aufmerkſam gemacht morden 
ſein, jedoch nichts getan haben, um die beanjtandeken Mängel 

an beßeitigen-



Nummer 181 — 23. Jahrgang 

  

   

      

2436 Dalziger wurden Opfer ihres Berufs 
Zunahme der tödlichen Verufsunfälle — Warum geſchehen die meiſten Berufsunfälle am Montag? 

Der tragiſche Unglücksfall eines bei Ausübung ſeiner 
Arbeit von dem Dache eines Hauſes auf dem Koßlenmarkt 
abſtürzenden Arbeiters und der nicht minder tragiſche Uufall 
am Krotunbrunnen auf dem Langen Markt zeigten mit großer Dentlichkeit wieder einmal, wie ſchnell und wie ſehr 
der arbeitende Meuſch von Todesgefahren bedroht wird. Und iſt es auch nicht immer gleich der Tod, ſo beſteht doch die Gefahr der Verſtümmelung oder einer ſonſtigen ſchweren 
geſundheitlichen Störung für einen nicht kleinen Teil der⸗ 
jenigen Menſchen, die von ihrer Hände Arbeit leben müſſen. Rach den nor turzer Zeit veröffentlichten Berichten der 
Unfallgenoſſenſchaft für die Freie Stadt Danzig ſind in den 
der Unfallgenoſſenſchaft angeſchloſſenen Betrieben des Frei⸗ 
ſtaates im vorigen Jalre 2436 Berufsunſälle verzeichnet 
worden. Gegenüber dem Jahre 1330, in dem 2570 Uufälle 
reafſtriert werden mußten, bedeutet das zwar einen Rück⸗ 
gang der Betriebsunfälle, jedoch ſind die Berufsunfälle nicht ſo ſtark zurückgegangen, wie es nach dem Rück⸗ gange des Beſchäftigungsgrades eigentlich der Fall hätte 
fein müſſen. Bei einzelnen Fachgruppen ſind die Unfälle 
im gleichen limfauge mie der Beſch⸗ gungsgrad zurück⸗ 
gegangen, in anderen Fachgruppen iſt ein 

Anſteigen der Beruſsunfälle tron Rückgang des 
— Beſchäftigungsgrades feſtzuitellen. 

. Die Urſachen der Unfälle haben ſi⸗ egenüber den früheren Jahren nicht geändert. Die — Verun⸗ glückungen entſtanden durch Fall von Leitern, Treppen uſw. 
An zweiter Stelte ſtanden die Unfälle, die durch Zuſammen⸗ brüche, durch Einſturz, Herab⸗ und ülmfallen von Gegen⸗ ſtänden, durch Motoren, Transmiſſionen und Arbeitsma⸗ 
ſchinen Uſw. verurſacht wurden. Zugen ommen haben die Unfälle durch Sturz von Leitern und Treppeu, durch Ueber⸗ fahren, ſowie die durch Handwerkszeug und einfache Geräte 
verſchuldeten Berufsunfälle. Außer dieſen Berufsunfällen wurden bei der Berufsgenvſſenſchaft drei Berufserkran⸗ kungen gemeldet, die durch ſchädliche Einflüſſe von 
Blei und ſeinen Verbindungen hervorgerufen waren. 

Die Zabl der tödlichen Berufs unfälle iſt ſeit dem Jahre 1930 wieder im Anſteigen begriffen. 
23 Danziner wurden im Jahre 1931 das Todesopfer 

ihres Berufes. 
Sechs von dieſen tödlichen Verunglückungen entſtanden durch Fall von Leitern, Gerüſten oder Sturz in Vertiefungen. Fünf Fiſcher ertranken bei Ausübung ihres ſchweren B. 
rufes, dvei Perſonen wurden überfahren, ein Monteur murde bei Berührung der elektriſchen Hochſpannung getötet, 
ein Maſchiniſt beim Anlaſſen eines Dieſelmotors von der 
Transmiſſion erfaßt und dadurch getötet. Ein Seemann 
büßte ſein Leben ein, als er beim Schlippen einer Schlepp⸗ 
troſſe durch Zerreißen des Seiles von dieſem getroffen 
wurde. Ein Büſettier wurde von eiuem Gaſt ſeines Lokals erſtochen. Fünf tödliche Berufsnnfälle entſtanden durch 
kleine Wunden, die inſolge Hinzutretens von Blutver⸗ giftunga zn diefem tragiſchen Ausgange führten. 

2., Die Unfallgenoſſeuſchaft hat diesmal verſchiedeue Schau⸗ „bilder und Statiſtiken in ihren Berichten veröffentlicht, die 
jehr intereſſante Aufſchlüſe vermitteln. So iſt u. a. be⸗ 
ſonders dargeſtellt werden, 

an welchen Wochentagen ſich die meiſten Betriebsunſfälle 
ereignen. 

Der Sountao muß natürlich bei dieſen Betrachtungen 
„außer Konkurrenz“ ſtehen, denn ein Tag, an dem nur in 
verhältnismüßig geringem Umfauge gearbeitet wird, hat 
ſelbſtverſtändlich auch entſprechend wenig Berufsunfälle 
aufzuweiſen. Am Montag geſchehen in Danzig dic meiſten 
Beruſfsunfäll. An zweiter Stelle ſteht der Sonnabend. 
Von arbeiterfeindlicher Seite ſind dieſe auch anderweitig be⸗ 
obachteten Tatſachen ſo erklärt worden: Am Freitag be⸗ 
kommt der Arbeiter ſeinen Lohn, „beſäuft ſich“ und am 
Sonnabend gibt es dann ſo viele linglücksfälle; am Sonn⸗ 
tag. da „beſäuft er ſich wieder“, „ſaulenzt 'rum“ und am 
Montag. da aibt es dann eben die meiſten Betriebsunfälle. 

In Wirklichkeit wird auch durch dieſe Danziger Zahlen 
wieder bewieſen, daß die Berufsunfälle bis zur Mitte der 
Woche abinken, am Donnerstag aber bereits 
wieder anſteigen. Die moderne wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung erklärt dieſe auftälligen Feſtſtellungen ſo. 

Die kurze Erholunaspauſe des Sonntags 
löſt bei dem arbeitenden Menſchen Wirkungen aus, die ihn 
am Montag, an dem eine ganz neu wieder entfeffelte Ar⸗ 
beitslaſt auf ihn einſtürzt und ein 
Haſten plötzlich wieder einſetzt, „unfallbereiter“ 
machen. Dieſe, das Entſtehen von Betriebsunfällen begün⸗ 
ſtigenden Erſcheinungen verſchwinden am Dienstag und 

  

    
  

    

       

   

    

   

      
  

  

weiteres Jagen und   

Mittwoch wieder, es tritt jetzt die Erholun d des 
Sonntagsals unfallverhütendes Plus sin Er⸗ 
ſcheinung. Von Donnerstag ab machen ſich dann wieder 
Ermüdungserſcheinungen bemerkbar, die ſich am he tzten 
Tage der ſchwerek Arbeitswoche, dem ſtark mit 
Unfällen belaſteten Sonnabend in ihrer kataſtrophalen Aus⸗ 
wirkung zeigen. Woraus ſich ganz zwangsläufig ergibt, daß 
die Berufsunfälle ſich in demſelben Maße vermindern 
werden, indem den Berufstätigen ansreichende Er⸗ 
holungsmöglichkekten gelaſſen werden. 

Alls Verzwelfflung in den Tod 
Mutter und Tochter dem Gastod erlegen — Der Sohn 

in Lebensgefahr 

Wegen ſchmerer wirtſchaftlicher Sorgen hatte die 42 Jahre 
alte Frau des Kaufmanns Woelk i't der Sperlingsgaſſe auf 
der Niederſtadt ſich entſchloſſen, mit ihren beiden jüngſten 
Kindern in den Tod zu gehen, und zwar durch Gas. Durch 
einen Zufall wurde die Verzweiflungstat entdeckt. Die 
ältere, eta 20 Jahre alte Tochter der Familie W. hatte 
Verwandte außerhalb Danzigs beſucht. Früher als verab⸗ 
redet kam ſic zurück und fand bei ihrem unverhofften Ein⸗ 
tritt in die elterliche Wohnung Mutter und Geſchwiſter mit 
Leuchtgas vergiftet auf. Die Mutter war vereits tot. Der 
etwa 16 Jahre alte Sohn und die etwa 12 Jahre alte Tochter 
aaben noch Lebenszeichen von ſich. Sie wurden in das Ma⸗ 
rienkrankenhaus gebracht, wo das Mädchen geſtern abend 
perſtorben iſt Der 16jährige Junge lebt noch. doch iſt ſein 
Zuſtand ſehr bedenklich. Ob er mit dem Leben davonkommt, 
iſt fraglich. 

Aus einem Brief, den Frau W. hinterlaſſen hat, geht 
bervor, daß ſchwere finanzielle Sorgen ſie zu dieſer Ver⸗ 
zweiflungstat veranlaßten. Der Kaufmann W. weilt ſeit 
längerer Zeit außerhalb des Freiſtaates und war nicht in 
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der Lage. ſeine Familie zu unteritützen. In ihrer Verzweiſ⸗ 
heiaht“ bie Fran dann mit ihren beiden Kindern den Tod 
geſucht. 

Der Dominik unter Waſſer 
Die Feuerwehr mußte helfen — Reßen richtet Schaden an 

Die ſtarken Regenfälle der letzten Nacht haben in ver⸗ 
ſchiedenen Stadtteilen erheblichen Schaden angerichtet. 
Beſynders ſchwer gelitten hat die Zeltſtadt des Dominiks. 
Das Waſſer iſt dort von alleu Seiten zuſammengelauſen 
und bat die Zeltſtraßen vollſtäudig überſchwemmt. Das 
Waſſer ſteht in Pfützen 20. Zeutimeter hoch, ſo daß der 
Verkehr durch einige Zeltſtraßen heute früh kaum möglich 
war. Auch die Seltbefitzer ſind in der Ausübung ihres 
Schauſtellergeſchäftes behindert, denn es iſt vorgekymmen, 
daß oͤas Waſſer in den Zelten eine Höhe von 10 bis 15 Zenti⸗ 
meter erreicht hat. 

Wie immer in derartigen Fällen mußte die Feuerwehr 
belfen. Mit zwei Motorpumpen wurde an die Arbeit ge⸗ 
gangen. Wenn keine ernenten Regene einſetzen, ſollten 
die Zeltſtraßen abends wieder gangbar ſein. Der Abfluß 
des Waſſers auf dem Dominiksgelände wird durch die 
lebmige Bodenbeſchaffenheit des an ſich tief liegenden 
Bodens erſchwert. 

Ueberſchwemmungen auch in Zoppot 
Der Badevrt Zoppot hat bei größeren Regenfällen ſtets 

Unter Wuſſerichäden zu leiden. Diesmal waren die Au⸗ 
wohner an der großen Unterführung die Leidtragenden. In 
den frühen Morgenſtunden ſtand das Waſſer au der tiefſten 
Stelle der großen Unterführung 174 Meter hoch. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren die Gullys verſtopft oder konnten das von 
den Höhen zuſammenſchießende Waſſer nicht mehr auſ⸗ 
nehmen. Das Waſſer ſtieg in die Parterrewohnungen, von 
denen einige einen Waſſerſtand von 15 Zentimeter auſweiſen 
konnten. Auch hier mußte die Feuerwehr helfend ein⸗ 
greifen. 

Die Feuerwehr wurde hbeute morgen bann noch von ver⸗ 
ſchiedenen Stellen angeſordert. Immer waren es Waſſt 
ſchäden, di e zu beſeitigen waren. Bei kleineren Ueb⸗ 
ſchwemmungen gab die Feuerwehr Handdruckuumpen leih, 
weiſe ab, damit die A‚-wohner ſich ſelbſt hekfen konnten. 
Eine ſolche Pumpe wurde heute ſrüh auch an die Zollver⸗ 
waltung abgegeben, die ſie nötig gebraucht hat. 

  

   

    

     

  

  

   

  

  

Es ſoll der Rieſe von den Zwergen lernen 
Von Glück und Leid, von kleinen und großen Menſchen 

Da wird ein Kind geboren und bleibt plötzlich in der 
Entwicklung zurück. Im fünften Lebensjahr ſcheint der 
Entwicklungsprozeß beendet. Das Leben gebt an dem Weſen 
augenſcheinlich vorbei. Ein Zwerg lebt da irgendwo im 
Verborgenen. Ein Zwerg, 70 Zentimeter groß. Jahr um 
Jahr verſtreicht; der Zwerg wächſt nicht mehr. Er iſt die 
Miniaturausgabe eines Menſchen. Alles iſt wohl propor⸗ 
tivniert und man würde das Weſen für ein Kind halten, 
wenn nicht die Geſichtszüge, die Art ſich zu bewegen das 
böhere Alter verrieten. und uun beginut ein Leben voll 
entſetzlicher ununterbrochener Pein. Schyn in ser Schule 
verhöhnten, verſpotteten die Mitſchüler den Kleinen. Von 
allen Spielen war er ausgeſchloſſen. Niemand nahm ihn 
ernſt und wer mit ihm ſprach, konnte nur mühſam ein 
Lächeln unterdrücken. Welchen Beruf ſollte der Kleine er⸗ 
greiſen? Hinter einem Ladentiſch verſchwand er, unſichtbar 
dem Käufer; jede Werkbank war für ihn zu hoch, ſeine Kräſte 
zu ſchwach. Unausdenkbares Los. Aus der Gemeinſchaft 
der Großen war er ausgeſchloſſen; mit Kindern verband 
ihn nichts mehr; ſein Geiſt hatte ſich immerhin unabhängig 
vom Körper entwickelt. Unausdenkbares ſchreckliches Los! 

Und eines Tages wird das kleine Weſen von einem durch⸗ 
reiſenden ſeltſamen Mann. enideckt. Er ſchlägt dem Kleinen 
vor, ſich für Geld ſehen zu laſſen. Das ſchreckliche Gefühl, 
das dieſer Gedanke hat, weiß der Mann zu zerſtreuen. Ein 
Vertraa wird periekt. Der Kleine reiſt in die weite Welt 
und hier entdeckt er, daß es noch viele ſeinesgleichen gibt. 
Vielleicht gelangt er in eine Truppe, die aus ſo kleinen 
Menſchen beſteht, die alle ſich mit dem Leben abgefunden 
haben und ernſthaft arbeiten. Und dann kann es geſchehen, 
daß er eine beſondere Fähiakeit an ſich findet und mit einem 
Schlage hat ſein Leben einen Inhalt. Der Ehrgeiz flammt 
unter dem Kollektiv der Zwerge anf, jeder will mehr als 
der andere keiſten. Eine eigene Welt iſt fertig; eine Weli 
mit Glück und Trauer, mit Liebe und Haß, eine Welt, in der 
Können und Leiſtung entſcheidet, eine Welt, wo einer den 
anderen achtet und — das iſt die Hauptſache — eine Welt, 
wo gleiches Schickſal eint. 

Ein Liliputſtaat, eine Liliputſtadt! Die Stadt der kleinen 
Menſchen! 

  

  

  

ö̃ Der Tag des Kindes 
Rieſige Beteiligung — In ſchönſter Harmonie verlaufen — Ueberall freudig begrüßt 

Aus allen Stadtteilen Danzigs ſah man Dienstag morgen 
Gruppen nach der inneren Stadt ziehen. Ihr Ziel war 
augenſcheinlich die Lange Brücke, denn in ihrer Nähe wurde 
die Menge der Ausflügler immer größer. Sie alle waren 
gekommen, um den Tag der Kinder, veranſtaltet von der 
rührigen Arbeiterwohlfahrt, mitzuerleken. Alle 
Kinder, die dieſen Tag einmal mitmachten. freuen ſich ſchon 
wochenlang vorber darauf. Und immer garößer wird die Zabl 
der Kleinen, die an dieſem Tage Gaſt der Arbeiterwohlfahrt 

ſind. 
Der diesjährige Tag der Kinder war 

für 1500 Sinder ein Erlebnis. 
In aller Frühe ſtanden die Dampfer der „Weichſel“⸗A.⸗G., 
„Falkel, „Neufähr“ und „Schwan“, mit großen und 
kleinen Fahnen geſchmückt, zur Abfahrt bereit. Schon lange 
vor 9 Uhr, der feſtgeſetzten Abfahrtszeit, waren fämt⸗ 
liche Dampfer voll beſetzt mit Kindern und ihren 
Prüttern. Eine aroße Menſchenmenge belebte die Lange 
Brücke, während von den drei Dampfern drei Kavpellen 
konzertierten. Der Spielmannszug und Carlinde mit 
ſeinem Blas⸗ und Streichorcheter hatten ſick unentgeltlich 
5 Berfügung geſtellt. Als die Dampfer ſich in Bewegung 
jetzten. 

ertönte ianſendſach Freiheit“ und „Frenndſchaft“ 

von Land zu Land, von Bord au Bord. Unter den Klängen 
der Muſikkapellen gina die Fahrt bis Einlage und dann 
zurück nach Plehnendorf. Von den Ufern. vᷣun Brücken und 
Schiffen. wurden die Kinder überall freudig begrüßt.   

Im Kurhaus in Plehnendorf wurden die Kinder von 
den freundlichen Helfern der Arbeiterwohlfahrt aufs beſte 
bewirtet. 

Berge von Semmeln und Wurſt 

waren rechtzeitig geliefert, große Mengen von Milch be⸗ 
reitgeſtellt, um den Hunger und Durſt der kleinen Gäſte 
zu ſtillen. Es dauerte gar nicht lange, dann waren von 
pier Berteilungsſtellen alle Kinder bewirtct. Für die 
Unterhaltung ſorgten dann die Helfer der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft oͤer Kinderfreunde. Der Sportplatz in Plehnen⸗ 
dorf bot genügend Platz für alle Kinder. An die Muñk⸗ 
kapelle wurden auch allerlei Wünſche geſtellt. Wäßrend 
ein Teil der Kinder mit Muſik zum Sportplatz marſchierte, 
machte eine andere Gruppe einen Spaziergang. Im Kur⸗ 
hausgarten war Konzert und im Saal wurde für die Er⸗ 
wachfenen zum Tanz muſßziert. Zu ſchnell war der Tag 
beendet. 

Gegen 7 Uhr trafen die Dampfer mit ihren Fahrgäſten 
wieder an der Langen Brücke ein und wieder ein freund⸗ 
liches Grüßen und Winken. Alt und jung fang begeiſtert 
die Kampflieder der Arbeiterſchaft. Alles war eine einzige 
grone Familie. Auf den Heimwegen gab es dann ein 
großes Erzäblen über die Ereigniſſe des wunderſchönen 
Tages, Darüber waren ſih alle einig, der nsäcſte Tas 
der Kinder wird wieder mitgemacht. Allen 
Freunden der Arbeiterwoblfahrt, die durch ihre Spenden 
zum Gelingen der Veranſtaltung beigetragen haben, ſei auch 
an dieſer Stelle der Dank ausgeſprochen, verbunden mit 
der Bitte. das Hilfswer? der Hlfahrt auch weiter⸗ 
hin zu fördern. „ 

  

  

  

Seltſam mutet uns Große ſolch eine Gemeinſchaft der 
Zwerge an. Für den denkenden Menſchen wird es ein un⸗ 
vergeßliches Erlebnis ſein, zu ſehen, daß die Körperlä 
eine höchſt gleichgi e Sache iſt, ſchwankt ſie nur um wenige 
Zentimeter. Nämlich, ob das Durchſchnittsmaß der Menſchen 
1.60 bis 1.70 Meter oder 7ul bis 80 Zentimeter iſt. ſpielt keine 
Rolle. Wichtig iſt nur, daß niemand von dieſem Maß allszu 
ſehr abweicht, daun geht das Leben ungeſtört. 

Auf dem Danziger Dominik können wir ſolch eine 
meinſchaft von Zwergen bewun⸗ D 
ernſte und ſachliche nelegenheit. D 
leben, lieben und freuen ſich und leiden in ihrer kleinen 
Welt genau wie wir in der unſeren großen. Sie ſind Ar⸗ 
tiſten, reiſen mit einem Zirkus, der in nichts, aber auch gar 
nichts von einem „Rormal“⸗Zirkus abweicht — bis auf die 
Ausmaße. Da ſind kleine Pferde, vor allem ſechs ſabelhaſte 
kohlrabenſchwarze Heugſte, ein gelehriger Zwergelefant, da 
ſind die Clowns, die Jockeis, die hohe Schule, da ſind Tanz⸗ 
Girls und Akrobaten, Seiltänzerin — kurz ein Zirkus. Und 
was geleiſtet wird, iſt bewundernswert. 

  

          

  

             

  

    
  

    

Ricardo. 

Tödlicher Motorradunfall in Oliva 
Der Führer tot, der Beifaͤhrer ſchwer verletzt 

Ein tödlicher Unfall hat ſich heute nacht in Oliva ereignet. 
Die Polizei meldet: 

Heute nacht gengen 3 Uhr ſtand ein Wagen der Feuerwehr 
in Oliva auf der Pommerſchen Straßte /Ecke Conradſtraße in 
Richtung Zoppot. Aus Zoppot in Richtung Danzig fuhr der 
Perſoncnkraftwaten Dz 2388. In Höhr der Conradſtraſtſe lam 
gleichzeitig aus Zoppot das Motorrad DZ 3802, Führer 
Maurerlehrling Georß Laſchewfüti, 1905 geboren, Oliva, 
Hardenbergſtraße wohnhaft, hinterhergefahren. Er wollte den 
Perſonenkraftwagen überholen. Hierbei ſtieß das Motorrad 
gegen den Perſonenkraftwagen. Laſchewſti und ſein Sozius⸗ 
fahrer, Friſeur Ernſt Braun, 1905 geboren, Oliva, Oetker⸗ 
ſtraße wohnhaft, ſtürzten vom Rade. L. blieb beſinnungslos 
liegen und wurde ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo 
er an einem Schädelbruch bereits verſtorben iſt. Der Beifahrer 
Braun erlitt einen rechten Beinbruch und wurde ins Städt. 
Kranlenhaus geſchafft. L. muß mit ziemlich hoher Geſchwin⸗ 
digkeit gefahren ſein. Die Unterſuchung iſt noch im Gange⸗ 
ſchü igl. nenkraßtwahgen und das Motorrad wurden ſtark be⸗ 
ſchãdig 

Gerüchte um die Schichau⸗Werke 
Entziehung der Staatszuſchüſſe — Die Direktion dementiert 

Meldungen und Gerüchte ſprachen in den leöten Tagen 
davon, daß die Regterung Papen beabſichtige, im Rahmen 
eines Abſchluſſes des Oſthilfe⸗Geſetzes, der Schichau⸗ 
werft in Elbing und Danzig innerhalb eines Jahres 
die Staatszuſchüſſe zu entziehen und die Firma Schichan 
zur Umiſtellung zu voranlaſſen. Soweit es ſich um die Eni⸗ 
ziehung der Subventionen handelt, konnte dieſer Meldung 
auch Wahricheinlichkeit beigemeſſen werden. die erfolgreiche 
Umſtellung einer Werft jedoch dürſte auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtoßen, zumal die übrigen Betriebszweige 
in Elbina bereits bei der Sanierung in erheblichem Um⸗ 
kang auf andere Produktionszweige umgeſtellt worden ſind. 

Zu den Meldungen hat uns nun auf Aufrage der Leiter 
der Schichauwerft in Elbing, Direktor Noé, erklärt, daß — 
nach ſeinen Informationen — von einer Entziehung der 
Staatszuſchüſſe für die Schichau⸗Werke keine Rede ſein 
Lönne. Man kann nur hofen, daß dieſes Dementi der Direk⸗ 
tivn endaültia iſt. 

Unter dem geſtrigen Datum wird aus Paris gemeldet: 
Marineminiſter Leugues babe die deutichen Ingenieure 
Ritter von den Sthichauwerken⸗Elbing und Müller aus 
Hamburg empfangen, die ihm Plänce für den Bau eines 
beſonderen Bergungsd rs für Unterſeebdote vorgeleat 
Siten. Reber die Mög der Hebung des gefunkenen 
U⸗Bootes befragt. bätten die Ingenienre gleich den übrigen 
Fachleuten erklärt, daß dieſes ihnen unmöglich erſcheine. 

Auch dieſe Meldung entſpricht. nach Auskünften der 
Direktion der Schichau⸗Werke, wenigſtens ſyweit ſic ſich auf 
dieſe beßiebt. nicht den Tatſachen. Ein Jugenieur Ritter iit 
in Elbing unbekannt. 

  

  

  

  

                   



Ein Deukmal für ben toten Zigeunerloönig 
der noch luſtia weiterlest 

Laln, einem n. Morgen, es iſt Sonntag, da geſchieht in Ohra 
EE Die Tür zum Aielier eines Grabdenkmal⸗ 

dhauers öffnet ſich, und hereintreten, trübſinnig, beküm⸗ 
mert Aund ſchwerfällig, zwei alte Zigeuner. Und der kleinere 
von beiden, bleich wie der Tod von Warſchau, ſagt mit 
dumpfer Stimme: „Der alte König iſt tot! Der Zigeuner⸗ 
Enig — vielleicht kenn Sie ihn, ar war mein Onkel: Fiſcher 
b er, mag die Erd ihm leicht werden — wir wollen 

a Denkmal bruffſetzen fun Stein und Granit.“ — 
üi fagt der Grabdenkmal⸗Bildhauer und, 
ſone ſich verbeffernd, fügt er hinzu: „das heißt, ſchade um 
den guten, alten König; ich mein, es iſt ausgezeichnet, ihm 
ſolch ein Ehrenmal zu ſetzen.“ Unter Seufzern und ver⸗ 
ſtuhlenen Tränen wird die Form des königlichen Denkmals 
beſtimmt. Unten ein Granitblock, vierkantig, breit, maſſiv;: 
darauf ein zweiter, eine Spur weniger maſſiv; auf beiden 
eine granttene Taſel mit einem Mebaillon, daun als Krö⸗ 
nung zu oberſt ein ſteinernes Kreug. Ueber die Inſchrift 
55 man ſich noch nicht im klaren, ber Stamm will am Abend 
beim Feuer Feraiſchlagen, — bis morgen wird man wiſſen, 
we Aiin Nachruf des ſoten Königs würdig iſt. 

it dem Preis iſt der Neffe des token Potentaten ein⸗ 
verſtanden. Vierhundert Gulden, das iſt mie geſchenkt. Er 
Anterſchreibt die Kauf⸗UKrkunde, b. 6. er malt mit zitternder 
Hand drei Kreuze hin. 

Nachdem das Geſchäft abgeſchloffen iſt, drängt ſich der 
zweite Zigeuner vor hält die Hand auf und verlangt — 
Proviſion. Er hat den Neffen des Königs bergebracht: ihm 
iſt eigentlich der gute Verdienſt zu verdanken Und 
der Grabderntkmal⸗Bildhauer faat ſich: Andere Leut' als 
du wollen auch lepen, ſoll er haben ſeine 5 Gulden Pro⸗ 
viſton. Und er gibt ſie. 

Die Zigeuner gehen davon, der Hildhauer pfeiſt auf 
den Fingern, ſeine Geſellen und Lehrlinge kommen gerannt, 
und ſchon geht's an die Arbeit; der Auſtrag eilt, — ein 
Grabmal für den König! Am andern Tag iſt ein Block 
ſchon fertig, der Bildhauer tekephoniert mit dem Friedhofs⸗ 
verwalter, er will Wiſſen, wann er das Denkmalsfundament 
auf das Grab des Königs bauen kann. „Ich weiz von 
garnuſcht“, ſagt der Friedhofsverwalter. lakonilch, „aber eins 
weiß ich: der König, den Sie meinen. lebt. Der Bildhaner 
macht üch auf und geht zum Boltengang ins Lager der 
Zigeuner. Mau will ihm wahrſagen; er dringt zum König 
vor — und ſo wahr die Motilau in die Weicktel fliełnt: 
der König ſitzt öa und lebt. 

Der Bilbdauer wandte ſich ſetzt an die Polizei, ſie ſollte 
die beiden Lauſeiungens ausfindia machen, die ſich den 
teuern Spaß erlaubt hatten. Die Polisei machte ſolgendes: 
Da die Zigenner alleſamt reinen Mund hielten, ſchickte ſie 
natheinander jedes männliche Stammesmitalied dem Bild⸗ 
hauer ins Atelier. Die Tür ging Tag und Nacht, hundert 
Männer kamen, bloß nitcht die richtigen; ſie traten die 
Schwelle dusch, wetzten den Drücker ab und zogen ein Soch 
in die gußeiſerne Klingel 

Jetzt lief der Bildhauer zur Polisei, „anhalten, um Gor⸗ 
tes willen,“ iv flehte er, er ſelbit würde den Schuldigen fin⸗ 
den. Und er fand ihn, fand ihn auf dem Pfierdemarkt. s er 
eine edele Maähre zum Kauf anbot. Er hieß Kalman R. und 
jein Freund, der Mann, der die Proviſion erbielt, war 
Dunga R., ein vergnügter Weißfopf von fünfsig, ſechzia 
Jahren. Der Entdeckung folgte eine Gerichtsperbandlung 
und beide Zigenner wurden zu je drei Monaten Gefängnis 
wegen Betruges verurieilt. Dagegen leaten ft Bernfung 
ein: wegen unſchuldig. Vior Beginn der Berufungsverhand⸗ 
Iung legte der Kichter ihnen ans Hera. Eng zu ſein, denn 
drei Monate ſeien das Mindeite. weniger kämt auf keinen 
Fall berans, eber mehr. Da machten die beiden urte 2 Mirne 
zum böfen Spiel und aimgen von Se von dannen. 

E 

Der Herr Major wird eingeſtent 
Empörung in Angeſtelltenfrriſcn ů 

In Angeſtelltenkreiſen hat augenblicklich ein geradenn 
Anerhörter Borfall berechtigte Emrörung bervorgernfen. 
Dei der Landwiriſchaſftlichen Banf in Danzig 
(früher LandſcHaftlicht Bank). Neitbahn. jollte vor einigen 
Bocden ein Waiset a. T. Jahns. der eine hoße Offisiers⸗ 
penfon besieht, eingeſtellt werden. Das Landesarbeitsamt 
verweigerte pflubtarmaß die Ernehmigung zur Einitellung 
dieies Donpelverdieners. Die Falge waren wochenlanac 
Berbandlungen. Und das Ergebnis? Shne Nücficht ani die 
SS 000 hungernben Ermerbsioſen in Danäig. uhne Rücllicht 

Wieber Unwetter uber Cranz 
ienstag nachmittag entlud ſich über Cranz ein heſtiges Ge⸗ 

witfer, das von ſtarken Regenfällen und Hagelſchlagen vegleitet 
mar. Der orkanartige Sturm verurſachte in den Gärten großen 
Schaden. Die Straßen wurden innerhalb furzer Zeit von den 
ſtarken Niederſchlägen überichwemmt, ſo daß auch die Keller vieler 
Häuſer volliefen. 

Bein Seſchſchleßen ſchwer verletzt 
Auf dem Teich des Mühlenbeſtzers Belgarr bei Braunsberg 

wollten einige Perſonen in einem Bost mittels eines Teſchings 
Fiſche ſchießen. Als einer der Männer mit der Waffe, hantierte, 
entlud dieſe ſich blötzlich. Ungiücklicherweiſe wurde der Arbeiter 
Fox in den Kücken getxofien und ſchwer verleßr. Wan ſcherffte 
ihn ins Mehlſacker Krankenhaus. Es beſteht hei ihm Lebensgefahr. 

Salto mortale eines Laſtäraftwagens 
Die Irxfalfen nut menig verletzt 

Der Laſtkraftwagen des Bierverlages von Nalewalifi in Neu⸗ 
Sadt, der von dem CHauffenr K. Tröebiatowüki aus Neuftabt 
lenkt wurde, beſand ſich auf dem Wege van Habichtsberg nach der 
neuen großen Strandpromenade. An einer Wegbiegnnd ichlug er 
plötzlich um und rollte cinen fünf Meter tieſen Aöhang herab Zam 
Giück erlitt der Chauffeur und der neben ihm fisende Einlai⸗ 
ſierer A. Jafubomſti verhältnismäßig undedentende Verletzungen. 
Urjache des Unfalls ſoll Verſagen der Steuerung geweien jein. 

  

   

     

Auf dem Wege zur Mjfallele perungläckt 
Im Zuſammenhauge mit dem Eiienbahnunfall zéwiſchen Sublau 

und Narkan ereigneten ſich vier kleinere Autonnjällr. Unweit des 
Gutes Czarlin fuhr auf dem Wege nach der Unfalltelle eine Auto⸗ 
taxe auf einen Radjahrer, den 20 Jahre aiten Liſtewnik aus 
Narkau auf. Das Kad würde zertrümmert unb der E 
erheblich verletz. Die Autetaxe Nr. 12 erlitt 
Gorfi Federbruch und fuhr ven einen Baum. vHhne daß die In⸗ 
ſaſſen jedoch verletzt wurden. Der Gumnoffaſt Gislaus Kendzier 
Euhr ebenſalis zur Unjalſſtelle bei Subkan. Er ſtieh unterwegs beim 
Ausweichen eines Kratsswagens gegen einen Baum und warde 
ichwer rerletzt. Der Danziger Krafiwagen D2. 13⁷⁷⁵ 
dauf dem Wege nuach Subfau war, Rürzte mit zwet 
den Cheuſſergraßen. Die Iniamin Pauiine Krauſe erlitt hierbei 
leichtere Verletzungen. 

Vorts Mergliick verſolat 
Der neunjäbrige Sohn des MWer 8⸗ Angrik aus Biſchofsſein 

ſtürzte von einem etwa zwei Weter hohen, in der Scheune auf⸗ 
Päßen ze Gerüſt und piel ſo ungläcklich auf die Kante einer 

Kiſte, daß er ſich innere Verleßungen zuzog, un deren Folgen 
er bald Darauf fRarh Ein and Sohn des X. venleßte ſch in 

vorigen Jahre ichwer mit einer Scuje. Eine Tochter des Cigen⸗ 

tämers ſchlug bei einem Fall jchwer mit bem Hinterkopf auf die 
Erde auf, ‚s daß ße ſich ein Nerprnleiden zusog. Weikere zwei 
Kinder von ihm mußten in kurzen Zeitabſtänden am Blindbarm 

optriert rerden. Die Fumif'e Wur Alio Huchſtäblich vom Unglütt 
Oerfolgt. 

  

       

    

    

   

Die feindlichen Geichwifter 
Mordverinch an der eigenen Schweſiter — 

In Janom, Gemeinde Komo-⸗Solna. bei Lodz, gehöri ein 
Der Biäahrigen Reuſke und ibren Brüdern, dem 

Wiährigen Kdolf und dem 2iährigen Zudwig. Als Knecht 
war der 17ijäbrige Artur Kurz beichäftigt. Die Brüder 
lebten mit der Schweitrr in Unfrieden, ba fie deren Bevor⸗ 
Mundung nicht ertragen moſiten. Sie beichloſſen desbalb, 
die Schweſter beiſeite zn ſchaffen. ZIn dieſem Zweck lockten 
nie fie in die Schenne. mu ür mit Hilfe ihres Knechtes Kurz 
das an den Seiten der Tenne aufgeſchichtete Getreibde ànm 
Einſturz brachten, jo baß die Schmeſter zugeſchnitet murde⸗   aui die Tauſende erwerbslvpier Angeitellteh, un Unier Henen fich 

jersicsrrüüiics ane Boaicialihsferte Aratäe beisen, iß 
der Herr Aainr a. D. mit der hohen Pennon jett boch bei 
der Landwirtichafilichen Banf eingeneut worben! Jn, er jſl 
ogar mynatlich 50 Gulden Gehalt bekammen- 

Das Bezrichnendſte für den ganzen Vorgang in SEr daß 
ber Leiter des Sanbesarbeitsamtes. Amtsrat SchiIfe. bis „i 
beuir noch nicht bie Genehbmigung zur Einſteänng bes SHerrn ü 
Maiors exteilt hat. Man wird ſich fragen. wie Narmm der 
ganat — WSglich Brünrden ig. Xau, es gid Ress 

rdneie Stellen, und deren Segr „inb 

genamtrn Gtrb mie Aberbedi Miles Irt Srupclberiieneg. 
tmm energiſch zn Seibe gegangen werden müßtie. 

Die PEDEcheht Serfh 
m Des: — —————————— Sne: Wer s 

Gipges Serder AnD TansDer Nöederaag Ras:, 
zung von Oerregieh Dr. 

AAuE 

  

werden von der dentichen Aippaligeſelliaft unter Lektung; 
der Städtiichen Tiefbannermaltuna aunsgeführt. Sie dürf⸗ 
ien 8 bis 10 Tage in Aſprnw nehmen. 

Di 6 465 2 Es 

Eine ciheshattiiht &rflarnna in kein Passenftiel 
Eine Sandarheiterin peiratete im Frühbiahr 184. Die 

—   
  

Ta 
Wann. angeblich. meil fit veu ibm at 
Eorden mar. Sic leifeite eine Scheiungsklage ein, merrde 

      

    

  

ESefümnnis. Te EEt vie Angetlagie ˙ cùπσ Seimgn frai⸗ 
SAT SEEch Heftr, ſe aemehnrfir Des Wericht ihr Srraſens- 
feüng 6f Dir Damer ren brri Jahren- 

IEe Seeen2 BEr eat ber Serisratg t. Miabess-Dauns, 
Sumpas geen= IIbR ami ber Hamttfürate in Dansig. 
E ie es ees fir Eust Lie l ee, Ser 
De ran une er Den Haßtbar— uut *en Hefen 

—3— Die Peuſien fir boe Witwe Sturbicli. 
Serien manhbr. à ben Sacseriser Rer trrihen mitpetenit wird, äiß die Penſion für die Witwe des 

Au dlem Oeten 
  

Sie follte unter dem Getreibe erſticken. Die Hilferufe der 
Frau wurden aber von Nachbarn gehört, die fofort herbei⸗ 

eilten und die Verſchüttete hervorzogen. Die beiden Brüder 
und Kurz wurden wegen Mordverſuchs verhaſtet. 

Autounfali 
Drei Verlehzte 

Bei dem Verſuch, einem entgegenlommenden Kraftwagen aus⸗ 
zuweichen. kam der Kraftwagen des Kaufmanns Cöz. aus Milken 
bei Lötzen auf der Chauſſee Milken—Lötzen be! Staßwinnen ins 
Schleudern und ichlng um. Die Inſaſſen, ein Tierarz: aus Milker. 
und ein weiterer Mitfahrer Krufat erlitten ſchwere bzw. leichtere 
Verletzungen. Der Führer des Wogens trug Hand⸗ und Fußver⸗ 
letzungen davon. 

  

Beim Ausflug ermulen 
Bei dem Ausflug einer Religionsgemeinſchaft aus Reddenau, 

Kreis Pr. Ehlau, badeten Kinder im Alletal. Hierbei ertrank die 
12 jährige Tochter des Maſchiniſten Schönfeld aus Bartenſtein. 
Der Unfall ereignete ſich an einer beſonderz gefährlichen Stelle 
bei Reddenau. Es wird angenommen, daß das Kind im Waſſer 

Aichlag erliit. In Reddenau jelbſt fiel ein Kind in den 
Dorſteich und ertrank. 

106 Mark Gelbſtrafe für die polniſchen Flieger 
Die beiden polniſchen Flieger, die die deutſche. Grenze 

überflogen und im Kreiſe Stolp landeten, wurden vom 
Schnellrichter wegen Paßvergehens und Verſtoßes gegen die 
Beſtimmungen des Luftverkehrsgeſehes zn je 100 Mark 

    

Geldſtrafe und zur Traguna der Koſten des Berfahrens 
verurteilt. Der Betrag wurde ſofort durch den anweſenden 
polniſchen Konſul bezahlt. Für die erlittene Unterſuchunas⸗ 
haft wurde ein Betrag von je 50 Mark in Abzug gebracht. 

  

Schwerer Sturz von einem Baum 
Aus noch nicht gellärten Gründen hatte der vierzig Jabge alte 

Zellſtoff⸗Fabrifarbeiter Karl Reuter auf dem Wege von Neuhof 
nach t einen Banm erklettert, von dem er abgeſtürzt iſt. 
biegti in jehr bedenklichem Zuſtande in einem Tilſiter Krankenhaus. 

  

  

Von einem wüͤtenden Bullen getütet 
Der im 65. Lebensjahre ſtehende Privarförſter Peter Schwarz 

aus Mertinsdorf, Kreis Sensburg, wurde von ſeinem eigenen 
Bullen angegrifſen und übel zugerichtet. Wohr konnten die Töchter 
den Verletzten auf einen in der Nähe ſtehenden Heuſchober retten, 
doch waren die Verletzungen derart ſchwer, daß der Arzt die fo⸗ 
fortige lleberführung des Schwerrerlebten in das Sensburger 
Kreiskrankenhuus anordnete, wo er am Sonn 

  

   

  

Eun Kind mit der Senſe anfgeſpießt 
Ein gräßlicher Ungücksſall ereignete ſich 

ernte bet dem Kätner B. in Vurfeppeln (M- 
mit mehreren anteten, Seuten beim Roeggenmühen. Die Mäher 
bemerften dabe Tochter des B. die im hohen 
Roggen ſpielte. berjohn dem Kinde die Senſe 
in den Leib. Es iſt kaum mit einer Wiederherſtellung des ver⸗ 
letzten Kindes zu rechnen. 

Beim Kuggeneinfahren verungläct⸗ 
Der Bejtzer Sengals in Kallwen (Oſtpreußen) war mrit dem 

Einfabren von Roggen beſchöftigt. Auf dem Wagen pefand ſich 
umßh der Arbeiter Franz Denkert aus Kallwen. Piätzlich WWaunß 
die Pierde und gingen durch. Denkert ſtürzte vom Wagen, br 
das linte Bein und zog ſich auch ſchwere innere Verletßungen 3u. 
Er wurde ins ſtödtiiche Krankenhaus in Tilfit gebracht. 
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Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Dt. D. „Stör-, ca. 5. S. fällig“ leer, Behnke & Sieg: 

ſchwed. D. „Wa Seaunce. ca. 4. 8., abends. 
Behnfe & Sieg: voln. D. „Poznan“, 5. 8. von Königsberg, 
leer, Pam;: ſchwed. D. „Britte“, 3. 8., 9 IIhr, ab Oxelöſund, 
leer, Pam: dt. D. „Imatra“, 5. 8. fällig. von Lübeck, Güter, 
Senca ükl. M.⸗S.nReytunus“, ca. 6. S. fällig leer, Behnke 

  

     

    
E Sieg, M.⸗S. „Fenna“ und „ für Befracht.⸗Geſ.: 
M.-S. „Spanen“ für Aug. Wolff: ⸗D. „Kaſtor“, „Atlantic“ 
und „I. C. Jacobſen- für Reinhold; M.⸗S. „Spanen“ für 
SansWindt. M.⸗S. „Nelln“, „Helios“, „Irma“, „Nemi“ und 
lit. D. „Auſeklis“ 3. 8. von Klaipeda, Bergenske. dt. D. 
„Stör-, 3. S. von Stettin, Bergenske; D. „Noröpſt“ für 
Behnfe & 

  

  

bess Am 3. Larſt: Schmed. — 3R bgeuira (1489 

en Wur W . Kais eübrerr⸗ Jeu. * Ln Vt — 
—Anne pen Gdingen, lerr, für Gansmändt Möwen⸗ 

   

   

   

  

   

Hun. . -Wofeiden⸗ , üRngtors prit Güfern Für Lümnhe, Sossdeis, Pos.i. Ger, 5 
migsere Lcer- Swinöt. Uorw. 

Eierssas- 1355) von Seree- mif Güdern für Berdenske. 

B.-S. Annie- 10 tager⸗ aste: iees S „K Lee Wargs. 
. „Ella Salm leer. 
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Im Alter von faum 28 Jahren iſt im Wiener St.⸗-Joſeph⸗ 
Spital der Ingenieur Emil Maret geſtorben, an deffen Namen 
ſich die ſenſationellſte Verſicherungsbetrugs⸗Affäre der Krimi⸗ 
nalgeſchichte knüpft. „Der Mann mit dem abgehackten Fuß“ 
war zu einer weltberühmten Figur geworden, die ſchließlich 
ſogar in die Literatur Eingang gefunden hat. In der vorletz⸗ 
ten Nacht iſt, wie wir bereits meldeten, Emil Marel an einer 
beiderſeitigen ſeptiſchen Lungenentzündung, die er ſich vor 
wenigen Tagen zugezogen hat, verſchieden. 

Das Geheimiis der „elektrodynamiſchen Fran⸗ 
Vieles 01. dieſem ſeltſamen Mann war fremdartig und ge⸗ 

heimnisvoll. Selbſt der Prozeß, der einige Wochen dauerte,    

  

vermochte ucht alle Rätſel reſtlos zu klären. Marek war 
20 Jahre alt, als er eine der ſchönſten Frauen Wiens heiratete 
und mit ihr eine Villa in Mödling bezog. Dort befa 
mit verſchiedenen Erfindungen; tatſächlich ſcheint dt 
Techniker, der einen Schuß Geniale aufwies, auf dieſem 
Gebiet eine außerordentliche Begabung beſeſſen zu haben. So 
gelang es ihm, eine neuartige Hochfrequenz⸗Verſtärkungsſchal⸗ 
tung zu lonſtruieren und für 5000 Dollar nach Japan zu ver⸗ 
kauſfen. Monatelang beſchäftigte ihn dann die Erfindung eines 
Radios, bei dem jedes Abhören von unberufener Seite un⸗ 
möglich ſein ſollte. Nur bei einer ganz beſtimmten Abſtimmung 
der Apparatur zwiſchen Sender und Empfänger, bei der Mil⸗ 

lionen von Kombinationen möglich waren, ſollte der Empfang 
ſunktionieren. Allerdings gelang es ihm nicht, dieſes Nroblem 
tros einiger Teilerfolge in zufriedenſtellender' Weiſe zu löſen. 

Die Erfindung des „Geheimradios“ blieb unverwertbar. 

.. Marek arbeitete dann an der Herſtellung einer eleltro⸗ 
dynamiſchen Puppe. Es waor dies zu einer Zeit, als die 
„Kobots“ noch nicht in Mode gekomwen waren und Marets 
Puppe ſollte ganz außerordentliche Leiſtungen. vollbringen. Er 
verſah ſie mit einem Wachstopf, deſſen Geſichtszüge er nach 
ſeiner Frau formte und die er mit echten, blonden Zöpfen, wie 
ſie auch ſeine Frau trug, verſah. 

Bei der Bearbeitung dieſer Holzpuppe ereignete ſich der 
Vorfall, der die berühmte Verſicherungsbetrugsgeſchichte ins 

Rollen brachte. Marek hackte ſich — ob mit Abſicht oder durch 
Fran konnte nie getlärt werden — den linken Fuß ab. Seine 
rau ſand ihn in dieſem M eremeeh Zuſtand und veran⸗ 

laßte ſeine Ueberführung ins Krankenhaus. 

Auf 400009 Dollar verſichert 
Dieſer Vorfall hatte ſich am 13. Juni 1925 creignet. Drei 

Wochen vorher war. zwiſchen Marek und der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft Anglo⸗Danubian⸗Lloyd eine Unfallverſicherung auf 
die gigantiſche Summe von 400 000 Dollar abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Vermutlich w— dieſer Verſi 5 
ſtande gekommen, wenn Märet es nicht in m 
verſtanden hätte, ſich den Nimbus eines erfolgreichen Er⸗ 
finders und Geſchäftsmannes zu geben. Er legte Pläne vor. 
aus denen „»hervorging, daß ermit der Regierung über ein 

-aroßartiges-Elettrifizierungsprojekt. verhandelte, das ſich auf 
—das geſamte Burgenland. erſtrecken ſollte-und. Inveſtitionen 

von 20 Millionen Schilling vorſah. Niemand ahnte auch, 

daß der große, würdige Herr mit dem Chriſtusbart erſt 
21 Jahre zähltes 

Auch die Verſicherungsgeſellſchaft wußte er über ſein Alter 
zu täuſchen. — 

Die Umſtände, unter denen der myſteriöſe Unfall Mareks 
vor ſich gegangen war, veranlaßten die Verſicherungsgeſellſchaft 
ſofort, nachdem Mareks Frau ſeinen Anſpruch angemeldet 
hatte, eine Anklage wegen Verſicherungsbetruges zu erſtatten. 
Die Geſellſchaft behauptete, daß Maret ſich ſelbſt verſtümmelt 
habe, um die Verſicherungsſumme zu bekommen. Der be⸗ 
rühmte Gerichtsjachverſtändige Profeſſor Haberda unterſuchte 

  

       

       

  

das abgehackte Bein und kam zu dem Ergebnis, daß dieſes⸗ 
mit drei Hieben abgetrennt worden war. Dadurch ſchien 
Mareks Behauptung, das Beil ſei beim Zuſchiagen an dem 
Holzklotz abgeglitten und hätte ihm mit einem Hieb den Fuß 
ahgetrennt, widerlegt. 

Im Banne einer ſchönen Fran 
Trotz dieſes Gutachtens ſchien es kaum glaubhaft, daß ein 

Menſch einen ſo ungeheuren Heroismus aufbringen könnte, 
um eine derartige Tat zu begehen. Zwei Erklärungen boten 
ſich jedoch hier Mareks brennender Erfinderehrgeiz und 
ſeine abgöttiſche Liebe für die ſchöne Gattin, die eine willens⸗ 
ſtarke, ſelbſtbewußte Frau war und anſcheinend aus dem 
jungen Menſchen einen großen Mann machen wollte. Sie 
fübrte während ſeiner Kröntheit den Kampf um die Verſiche⸗ 
rungsſumme; ſie gab den Kampf auch dann nicht auf, als ſie 
verhaftet und ins Gejängnis gebracht wurde. 

Am 28. März 1927 begann der Prozeß, der vierzehn Tage 
dauerte und in der ganzen Welt mit größter Spannung ver⸗ 
jolgt wurde. Viele Wangan ſchilderten Frau Marek als einen 
weiblichen Dämon: niemand konnte es aber beſtreiten, daß ſie 
mit fanatiſcher Liebe an ihrem Manne hing. Das Gericht 
kprach das Ehepaar Marek vom Verbrechen des Verſicherungs⸗ 
betruges frei. ů 

Die Verſicherungsgeſeilſchaft zahlt 240 000 Schilling 
Mit dieſem Urteil war auch das Schickſal des Zivilprozeſſes 

Dentſchieden. Die Anglo⸗Danubian wurde zur Zahlung der 
Verſicherungsſumme verurteilt. Inzwiſchen war ein Ausgleich 
zuſtandegekommen. Marel erhielt für den abgehackten Fuß 
240.000 Scbich . Alio rund 150 000. Mark. — 
Aber auch dieſer Erfolg brachte ihm kein Glück. 60 000 

Schilling erhielten die Anwälte, 80 000 gingen auf die Ab⸗ 
zahlung der Schrlden auf und die übriggeblievenen 100 000 
Schilling zerrannen unter den Fingern des jungen Menſchen, 
der ein ſchlechter Kaufmann war. Auch ſeine Erfindungen, an 
denen er weiter arbeitete, verſchlangen große Summen. Trotz⸗ 
dem viele berühmte Perſönlichkeiten ſich für ihn intereſſierten 

Karin Michaelis wur die Patin ſeines erſten Kindes 

— konnte Marek auf keinen grünen Zweig kommen. Die Auf⸗ 
regungen des langwierigen Strafverfahrens und des Prozeſles 
5 'en ſeine ſeeliſche Kraft gebrochen. Er brachte nicht mehr 

ie Zähigteit auf, ſeine Erfinderexperimente zu Ende zu 
führen. Er wanderte nach Algier aus, wo er Elektrifizierungs⸗ 
pläne auswerten zu können glaubte. Nach einigen Monaten 
kam er, enitäuſcht und entmutigt in die Heimat zurück. Er 
verſuchie ſich als Autotgxiunternehmer, dann als Obſthändler 
und landete ſchließlich als kleiner Angeſtellter in einem Radio⸗ 

geichäft. Die Scheidung von ſeiner Frau gab ihm ſeeliſjch den 
Reft. So vollendete ſich die Tragödie dieſes jungen, vielleicht 
genialen Menſchen, der ein zweiter Ediſon werden wollte. 

Ein amerinamiſcher Rieſenſender 
Die Federai Radio Commiſſion der Croßlen Radis Corparalion 

of Ohio hat dieſer Tage die offizielle Genehmigung zum Bau eines 

  

  
    

  

   

      

2. Veiblatt det vunz 

  
es heute vielleicht nur noch auf Korſita finden kann. 

Onxels, exichlug die Cauſinie, ihre. 

    

  

  * 

Nit 21 Jahren im Mittelpunht einer Seuſation 
er berühmteſte Verſicherungsbetrug der Kriminalgeſchichte — Die Tragödie eines Erfinders 

    Rieſenſender von 500 Kilowatt erteilt. Die Vereinigten Slaaten 
weichen dadurch zum erſtenmal von dem Princip ab, Sender nur 
bis zu einer Stärſe von 50 Kilowett zuzulaſſen. Dieſer Rieſen⸗ 
ſender wird auf dem geſamten Territorium der MSA. unmitkelbar 
uufzunehmen ſein. 

Hochwaſſer bei Erſerum 
Acht Perſonen ertrunken 

In der Umgegend von Erſerum in Türkiſch⸗Armenien 
find in den letzten Tagen infolge heftiger Regengüſſe große 
Ueberſchwemmungen eingetreten. Acht Perſonen ſind er⸗ 
trunken. Das Hochwaſſer zerſtörte eine Reihe von Brüicken 
und hat auch ſonſt erheblichen Schaden angerichtet. 

  

  

Schmelzofenexploſion in Sarſtedt 
Zwei Schwerverletzie 

In den Voß⸗Werken in Sarſtedt explodierte geſtern nach. 
mittag ein Schmelzoſen. Zwei Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. In dem Ojen befand ſich glühender Kofs. der mit aro⸗ 
ßer Gewalt in die Luft geſchleudert murde und die um.⸗ 
liegenden Holzdächer in Brand ſetzte. Das Feuer konnte 
bald gelöſcht merden. 2 Entſtehungsurſache vermutet man; 
eine unvorhergeiehene sentwickluna. 

      

   

iger Volhsſtinne 
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Seukrsbrunt in einen engiiſhen Seebad. 
ů Tauzpgvillon neht in Flammen auf 

*. Die Badegäſte in Great Varmouth (England)-wurben 

  

neſtern in „den frühen Morgenſtunden durch Feueralarm 
geweckt. e aroße Floral Hall, ein Tanspavillon auf der 
Landungsbrücke von mouth ſtand in Flammen. Tau⸗       
ſende eilten in Schlafröcten und Pnjamas nach der See⸗ 
promenade, um das Schauſpiel zu betrachten. Der Pavillon, 
der erſt vor zwei Jahren gebaut worden war und 3000 
Menſchen aufnehmen konnte, brannte mit ſeinen Tauſenden 
von Holzſtühlen innerhalb einer balben Stunde lichterloh. 
Die Flammen züngelten 3u Meler hoch., und die Feuerwehr 
ſtand dem entfeſſelten Element ohnnmächtig gegenüber. 

Da wenige Stunden vorher ein großer Ball in dem 
Pavillon ſtaltgefunden haite, vermutet man, daß das Feuer 
durch einen achtlos weggeworfenen Ziaarettenreſt ent⸗ 
ſtanden iſt. Die Muſikkapelle hatte, da beim Schluß des 
Balles ein heftiger Regen einſetzte, ihre Inſtrumente zum 
eriten Male in dieſer Saiſon im Pavillon zurückgelaſſen, ſo 
daß auth dieſe den Flammen zum Opfer geſallen ſind. 
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

     

  

Schwierige Vergungsarbeiten an der „Niobe“ 
Keine Toten mehr geinnden 

Die Bergungsarbeiteu am Wrack der „Niobe“ konnten 

Dienstag wegen des ſchlechten Wetters nicht fortgeſetzt 

werden: ſie wurden Mittwoch wieder aufgenommen. Die 

Taucher ſind jſetzt damit beſchäftigt, das Oberdeck zu räumen. 
Zu dieſem Zweck wurde der Fockmaſt weggeſprengt und die 

Wanten bis auf die Backvordſeite gelöſt. Tote ſind bisher 

weder am Wrack noch an den Küſten der Nachbarländer 
gefunden worden. 
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Me Surg als Rüuberverſteg 

Bandit Feuerkopf — Ein Rinaldi Rinaldini der Tatra 

Aus unglücklicher Liebe iſt Alexander Tüzes oder wie ihn 
die Bevölkerung nennt „Feuerlopf“, zum Räuber geworden. Vor 
einigen Jahren warb Tüzes in ſeinem Heimatdorf um ein Mäd⸗ 
chen, das als das ſchönſte der ganzen Gegend galt, und erhielt 
einen Korb. Das Mädchen heiratete einen anderen, reicheren Bur⸗ 
ſchen. Kurze Zeit darauf wurde Tüzes Nebenbuhler mit einer 
tidlichen Schußwunde im Kopf auſgefunden. Der Abgewieſene hatte 
ſich an ſeinem glücklicheren Nebenbuhler gerächt und war in die 
Berge entlommen, wo er ſeither ein Räuberdaſein führt, wie man 

    

     

Tüzes iſt ein modernes Gegenſtück Rinaldo Rinaldinis. Seit 
Jahren macht die Gendarmerie Jagd auf ihn, aber immer gelingt 
es dem Banditen, im rechten Augenblick zu entkommen. 

Obwohl or mehrere Nanbmorde und eine Ungahl von Ver⸗ 
brechen begangen hat, mird er von der armen Bevälkerieng 

der Tatra in jeder erdenklichen Weiie unterſtütz 

ꝛeiem Umſtand hat er es zu verdanten, daß er den Kampf gegen 

ie Gendarmen bisher mit Erfolg beſtehen konnte. 
„Feuerkopf“ handelt nämlich genau wie ſein berühmies Vor⸗ 

bil ir beraubt Reiche und beſchenkt mit ſeiner Beute die armen 
Gebirgsbauern der Umgegend, die ihn wegen dieier Freigiebigteil 
geradezu vergörtern. Für ſich jelbſt ſoll er nur ſo viel behahen, 
als er zum Leben braucht. Niemals hat ühn noch einer ſeiner 
Anhünger verraten, obwohl die Gendarmen ſeder Spur nachgehen 
und auch das. Haus. jeiner Eltern ſtändig bewachen. E 

Oft kommt es vor, daß Tüzes zur nächtlichen Zeit bei einem 
Dorfbewohner anklopft und ihn um Obdach erfucht. Stets wird er 
eingelaſſen und dann beſchenkt Tüßzes ieinen Quartiergeber. Oft 
fällt auch noch etwas für die Nachbarn ab. — 

Zweimal iſt es ſchon den Gendarmen getungen, den gefürch⸗ 
telen Banditen feſtzunehmen, aber jedesmal lonnte er ihnen wäh⸗ 
rend des Transports entkkommen. 

Da & ungewöhnlich intelligent iſt — er be 
Sprachen, batunter auch Drütſch — und fein 

— geſchickt zu verändern verßteht, 

kann er oft für Wochen in einer der ungariſchen oder ſlowakiichen 
Städte untertauchen. ů —— ů 

Sein tollſtes Stück vollbrachie Tüzes vor einigen Monaten. 
als er wieder einmal ſeine Eliern beſuchen wollte. Kaum war er 
ins Innere des Haujes geichlüpft, als die Gendarmen das Haus 
Umzingelten und Einlaß begohrten. Tüßes entkam, ohne daß die 
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rüicht vier 
ſeußteres ſehr 

Gendarmen ihn bemerkt hätten und flüchtete auf den Friedhof. wo 
er ſich in das Leichenhaus ſchlich. Dort legte er ſich in einen 
leeren Sarg, zogen den Declel zu und wurtete ſo bis zum Ein⸗ 
tritt der Abenddämmerung, unt dann unter dem Schuz der 
Dunketheit zu eu'emmen. Im Hauſe ſeiner Eltern entdeckte man 
wäker ernen unterirdiſchen Gang. dürc) den Tüzes vor den Gen⸗ 
darmen entkommen war und den er ſich 
gelegt hatte, um für jede Exvenivalitüt gerüſter zu ſein. 

ů —— 

Greneltat eines en Atabers 
— Um eine Frau 

Ter iunge Aruber Ißn Soleh in, Bagdad hbat furchtbare Rache 
au zeiner Familie genemmen, weil ihm die Handjetner Conuitne, 

ne er Uuach Silte und Geteüz Anßpruch hutie, verweigert wurde. 
Mit einer Eifenſtange bewaffnet, ſchlich er nachts ins Häus ſeines 

  

  

    

     

     
    

  

und brochte ihren beiden Schweſtern ſchwere Verletzungen bei. 
Fige Mörder iſt bisher noch nicht ergriffen. 

Ein Denkmal für den 
Segelfiugpionier 
Lilienthzal 

In Berlin-⸗Lichterfelde 
wird in den nüächſten 
Tagen Lin Denkmal für 
den erſten Segelflieger, 
Otto Lilienthal, ein⸗ 
geweiht, der am v. Auguſt 
1896 vei Rhinow (nahe 
Verlin]) bei einem Fluͤg⸗ 
verſuch i ein 

nü. 
llendete D 

mal. Auf den Hügel.wird 
gerade die großeé Kugel 
ninaufgeſchafft, die den 
Auubbau. krönen wird. 

Oben 5: Porträt 
Ottv Lilienttzals, 

    

   

  

  

Drei Bergleute verſchüttet 
Sofort getötet 

„n dem Stollen einer Kohlenarube von Clarence bei 
Lille wurden drei Arbeiter verſchüttet. Alle drei warden 
iofort getötet. 

Goeoonass nüchſte Pläüne 
Etappe Winnipeg 

Der deutſche Flie von Gronau brabſichtigt, in Chikagvo 
zehn Tage bis zwei Wochen zu bieiben. Während dieſer Zeit 
unternimmt er gelegentlich Flüge nach benachbarten Städken, 
darunter am Freitag nach Milwaukee. Die nächſte Etappe in 
Richtung auf den, Pazifit führt ſodann nach Winnipeg, wo 
ein einwöchiger Aufenthalt geplant iſt. 

  

  

   

  

Tod im Tank 
In der Nähe von Salisbury (England) ſchlug bei einer 

militäriſchen Uebung ein Tank um. Ein Sergeant, der ſich 
in dem offenen Tankturm aufgehalten hatte, erlitt 
ichweren Sthädelbruch und ſtarb nach kurzer Zeit. 

cinen 

Der geſprengte Berg 
ů 300 600 Kubikmeter Steine 

Bei Carrara IItalien) wurde die Knype des 1000 Meter 
hohen Techione mit 200 Doppelzentnern Pulver in die Luft 
geſprengt. Von den 300 500 Kubikmetern Material, die zu 
Tal ſtürzten. d etwa 11 Prozent verwendbar. 

  

    

  
ö AKüton Cermak,   

Der] reilè durch die älte Welt antrat. 

ů 5 SOberbürgermeiſter von Chikago, der fünftgrößten Stadt der 
uer und igre beiden Brüder f Welt, iſt in- Bremen eingetroffen, vou wo er ſeine Studien⸗ 

atl. Cermak wird demnächſt 
auch nach Berlin kommen. 3 
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per selrsume hemenn 
Abente urer-Roman von LudWig von Wohl öů ů 

  

6. Fortſetzung 

„Was ift denn mit mir —?“ wollte ſie fragen. Aber die 
Saue lonnte nicht hervor — es wurde ein armer, heiſerer 

ou, 
„Tia — dann wollen wir aber doch mal gleich —“, ſagte 

der Mann mit dem Kahltopf. 
Sie raffte ale ihre Kräfte zufammen; ſie klammerie ſich an 

die wenigen Worte, daß ſie dablicben, klangen. „Bin — bin 
ich — ſehr krank — — und —“ 

„Eine Kleinigkeit, gnädige Frau! Es muß nur ſchnell 
gemacht werden! Kann dem geſünveften Menſchen jeden Tag 
paſſteren; Heine Appendizitis. Blinvdarmentzündung 
werden wir gleich haben! Können Sie ein paar Schritte gehen 
— bis ins übernächſte Zimmer, meine ich?“ 

„Ich — denke — ſchon.= 
Aber der Arzt mußte ſie ſtützen. Er ſprach wührenddeſſen 

weiter, aber ſie verſtand nur wenige Worte, wie: Operations⸗ 
faal — — zum Glück — rechizeitig — —“ 

Daun nahm ein großes weißes Zimmer ſie auf, und ſie 
mußte an einen Traum denken, den ſie ziemlich oft träumtie, 
ſeit ſie ein ganz kleines Mädchen war —: paß ſie geſtiorben war 
und mit lauter milchweißen Wolken aufwärts ſegelte. Tat⸗ 
ſächlich, es war kein Boden unter ihren Füzen — die Nebel⸗ 
jchwaͤden waren wie Wolichen .. Was — wohin — 

„Legen Sie ſich gauz ruhig hin! — So — v.“ 
Schweſtern huſchten wie lautloſe weiße Vögel; ſic ver⸗ 

ſergcbengi. nur eine bliesß; ihr gleichmütiges Geſicht war über 
ſie gebeugt 

Es klirrte in der Nähe. Sie ſah ein Tiſchchen voll blitzender 
Inſtrumente, Meſſer, Klammern, Wattebäuſche. Der Arzt hatie 
Handſchuhe angezogen, dunklr Handſchuhe, die ſich eng an feine 
Binger ſchmiegten. 

„Mehr Licht!“ ſagte er. 
Das hatte — das hatte doch cinmal — wer gleich — 
„Wo iſt die Maske, Schweſterz“ — 
Ganz plötzlich. mit einemmal. jagte eine raſende Angſt 

über ſie bin — es war nicht das kleine blitzende Meſſer in 
der Hand da vor ihr — es war nicht die Furcht vor der 
Operation — es war viel, viel mehr. 

Als ertränke ſie, ſo raſten Bilder an ihrem Auge vorbei. 
Sie ſtand wartend am Fenſter, und Uarons Stimmr kam 
vom Korridor her und ſein lauter Schritt, aber als die 
Türc aufging, ſtand da eine Frau. eine Frau: Grace 
Clifford. Was wollte Grace Clifford? Er war es doch! 
Er war doch am Leben! Mußtr man nicht auſſchreien vor 
Freude? Er mar duch am Leben — — aber — aber — 
wohin nur dieſe Nebel zogaen? Bald waren ſie faſt weg. 
bann kamen mieder dichtere Schwaden — und jetzt — ſie 
zuckte zuſammen — es wurde dunkel vor ibren Augen — 
elwas trupftt auf ihr Geſicht. — 

Söbtf Sie!“ ſagte die Stimme des Arstes. „Eins, 
zwei, drei —“ 
müb- öwei, drei“, wicherholte ſie gehorſam. „Vier — — 

Beiterazahlen! Sie ſchlafen ja noch nicht:?“ 
— — fieben — ſieben— 
Der Arzt beobachtete ſie ſorgjältig. Dir Herstätiakeit— 

na Ja —* —— 
Aacht — ſtöhute Iris. —enn .. Und daun, mit 

einer ſeltſam hellen, unnatürtichen Stimme — es war jan 
wie ein Inbelruf: -Er mar es! Er war es:— — — Ihre 
Lippen bewegten ſich noch ein panrmal, aber es fam fein 
Lant mehr berbar. 

Der Arat ſichop ihr Augenlid in die Höbe — cs war nur 
das Seiße zu ſehen. So⸗⸗ 

Eiirrend floa das Meſſer auf den Inſtrumenientiſch 
znrück., blitzend und fauber. Verbandsrug. bitkte““ 

Gasc. Watte, Mull — cs war der Serband für eine grobe 
Suie Eet Aher witt 5 * Meichmüfigen G. 

te Schweſter mit dem gleis Geñcht vrchᷣie dir 
ſchmalen Lirpen zujammen. — 

Drei Meter boch litgt das einzigr Heinc Feuſter der 
grangeſtrichenen Zelle. 

In dem engen Raum agcht ein bochgewachiencr, breit⸗ 
ichultriger Mann auf nud ab. Fünf Schritte ſind das jedes⸗ 
mal. Fiuf Schritte vorwäris — af e& 

Darüber kann man verrückt werden. 
Seit vier Stunden geht er bin and ber. Seit einer 

Stunde mn er jo ziemlich mit ſich im rrinen. Wit fich im 
rrinen — joweit das möglich iſt. Noch weiß er zn wenig⸗ 

In zwanzig Minuten ciwa maß ber Sarier mit dcm 
Efen kommrn. Vom Fenſter ans fann man Das erlenmtrir 

Schwer —. jchherer, als man grhbacht hor — iNA des 
ichallen der Gefüble. Das arh weise Geßicht ber fleinrn 
Frau., als ſic hmächtig rrbe. 

Die Schritir werden beſtiger- nebenan 

Jetzt kormmen den Gang entlang elritbnäsier Sritür: 
dir zweiirsshe Tir wind gcöfinet ab nac einer Seilr 
mwirder arsontr, Des ärhrrt eh Eei Der rn 

Xr. 131 Dei teins Alich mirriimctber Er Ed. er 
i em r — ED Deu ENA iieen 

Srißi reden. 2 kaurzt er da Sben. 
etn Bändel ersabertitber kein 

im Sritsivs drehi R ein Schufel Dr rker 

ü 
copyrixhi by: Cari Duncker Verler. Berlin 

Der ganse erfte Stod war bell erleuchtet: gedämpfte 
Muſik war von Zeit zu Zeit hörbar. Das graue Kabriolett 
hielt mitten in einer langen Reihe von Wagen. Staats⸗ 
ſekretär Drems gab ein Dincr. „Man“ war da. 

Die Chauffeure ſianden unten in ein vaar Grupppen 
zuſammen und unterbielten ſich. Es regnete zwar wieder 
mal 'n bitchen: aber ſchließlich kann man nicht die ganze 
Nacht am Volant ſitzen. 

„Ob das lange bauert heute? Ick hab' ſolche Luſt uff 'n 
warmes Bett!“ 

„Muß gleich aus ſein — heut is Diner. Dauert bis 
um fü eins: nich länger. Keine Tanzerei bis morgens 
um fünfe. 

„Nu quatſch doch nich immer zwiſchen, Juſtav! Du lannſt 
an, bllen Mann doch nich ſechsmal in ein Atem unterbrechen! 
Alſo, ick ſage: Wenn ſe de Rejierung nich dazu zwingen könn“, 
daß ſe die Vorlage durchbringt, denn könn' ſe ſich bejraben 
laſſen. Wat ick ſchon vor'n halbet Jahr geſagt habe: Ohne die 
Jewerlſchaften 1 ſo wat einſach nicht zu machen.“ 

„Da kannſte Jifi druff. nehm'!“ 
„Na alſo! Na, und wo ſie jetzt jchon wieder in die Zwangs⸗ 

lage ſitzen —“ — 
„— lonmt di Olle nie nich vor viere zu Hauſc. Und ihm 

is drt janz ejal. Na ja, der Mann is ſechzig... Aber ick 
könnte ihm ja wat erzählen —“ 

„Die is doch aber wenigſtens janz hübſch. Aber wenn du 
meine ſiehft — meine Herren, lieber mang die Affen in' 
Urwald!“ 

„Wer kommt denn das⸗ 
„Miner! Tius, Emil!“ 
„n Abend!“ 

Eein kleiner, dicker Herr beſtieg ſeinen Wagen. Sehr bald 
jolgten zwei Damen; dann eine einzelne; dann zwei Herten. 
Die Gruppen waren geiprengt. 

Grace Cliiford trat aus dem Portal. Ihr Chauffeur eilie 
zu dem grauen Cabriolett zurück, riß den Schlag auf. 

„Nach Hauſel- beſahl let und flieg ein. 
Der. Chaujfeur nabhm ſeinen Platz ein und ſchaltete. Sein 

Wagen ſtand frei; ex brauchte nicht viel zu mansbrieren. Das 
Geräuſch des in Gang lommenden Motors übertönte einen 
leiſen Schrei. 

Grace Clifford batte gute Nerven. Aber es gibt teine Frau 
auf der Welt, die nicht für einen Augenblick die Faſſung ver⸗ 
löre, wenn ſich ibre Autodecke plötzlich bewegt⸗ und ein Mann 
barunier zum Vorſchein fommt. 

⸗icht noch einmal ſchreien!“ warntc Ugron. „Keine über⸗ 
flüffige Bewegung:- 5 

Grace Cliflord prröte die Lippen ſeſt aufeinander. Ihre 
Gedanlen raſten. Wie war das möglich? Wie, um Gottes 
willen, war das möglich? Hatie man ihn freigelaffen? Un⸗ 
denlbar! „Wie kommſt du hierher?“ 

„Direfl, meine Siebe.“ — 
„Haſt du die Giiter durchgeſagt?“ fragte ſie höhniſch. 
„Es gibt noch andere Möglichteiten.“ 
Man wird ia ſe pachte ſie. Der Magen fuhr durch die 

Budapeſter Strap̃      
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Mubunplätt getzer ein rierjähriges Kind 

  
  

ů u ergriff das Sprachrohr. „Zur nächſten Polizeiwache!“ 
agie ſie. 
Ugron nahm ihr das Kohr aus der Hand. „Sie fahren 

geradeaus!“ befahl er. „Budapeſter Straße — Kurfürſften⸗ 
damm — Grunewald!⸗ — K 

In der Spiegelſcheibe ſah der entſetzte Chauffeur einen 
matiblauen ſtählernen Lauf auf ſeinen Hinterkopf gerichtet. 
Er war in den erſten Setunden zu erſchrocken, um nicht zu 
gehorchen. Dann kam es ihm aber blödſinnig vor, daß man 
ihn mitten im Weſten Berlins wie in einem amcerikaniſchen 
Filin überfallen wollte, und er ſteuerte auf einen Schupo zu, 
ber mit weitaustadenden Armbewegungen den Verlehr regelie. 

Ugron drückte ſofort ab, und die Trümmer der Scheibe 
jlogen dem Chauffeur um den Kopf. Die Kugel war haar⸗ 
jcharf an ſeinem linken Ohr vordeigegangen. Der Wagen 
machte ein paar wilde Schleuderbewegüngen; dann kam er 
wieder in Gang. 

„Die nächſte ſitzt ein paar Zentimeter weiter rechts“, ſagte 
Ugron, und diesmal brauchte er kein Sprachrohr dazu. „Buda⸗ 
peſter Straße — Kurfürſtendamm — Grunewald ... Ver⸗ 
ſtanden?!“ Der Knall hatte weiter kein Auffehen erregt. Ein. 
paar Chauffeure hielten und blickten beſorgt nach ihren Pueus. 
Das war alles. ů — 

Ugron lehnte ſich zurück, und nun ſah cr, daß Gracc lächelle. 
„Ich weiß nicht, was die Leute wollen“, ſagte ſie. „Du 

biſt noch genau wie früher.“ Und ſie dachte: Hätten ſie ihn 
freigelaſſen, ſo brauchte er die Polizei nicht zu fürchten. Alſo 
iſt er ausgebrochen. ů 

„Jetzt wollen wir uns unterhalten, meine Liebe“, ſagte 
Ugron ruhig. „Oder vielmehr: Du wirſt mir einiges erzühlen, 
was ich wiſſen wil. Zum Beiſpiel: was das hier alles zu 
bedeuten hai. Wovon will man mich fernhalten?“ K 

„Du biſt wirklich noch genau wie früher“, wiederholte ſie. 
„Ich kann dir das Kompliment leider nicht zurückgeben.“ 
„Was heißt das? Ich habe nie ſo aut ausgeſehen wie jetzt. 

Alte züberhaupt —: Ich bin zweiunddreißig — das iſt kein 
ter!“ 
„Es gibt wenige Dinge, die mir ſo gleichgültig ſind wie 

dein Alter. Du biſt jedenfalls in bedeutend ſchlechtere Geſell⸗ 
ſchajt geklommen —“ ů 

„Was weißt du davon, in welcher Geſellſchaft ich mich 
befinve!“ 

„Es lut mir leid um dich, Grace. Du und deine Freunde 
— werdet euch ſchwere Unannehmlichleiten zuziehen.“ 

„Kaum. 
„Du ſollteſt mich beſſer lennen, Grace.“ — 
„Das hat mir erſt neulich jemand geſagt⸗ jemand der ſich 

nicht damit begnügen wollte, dich hinter Schloß und Riegel zu 
wifſen.“ 

„So, ſo. Er hat gar nicht ſo unrecht, glaub' ich.“ 
„Wenn du noch am Leben biſt, ſo verdankſt du es mir, 

mein Lieber.“ 
Nachdenklich ſah Ugron auf den Revolver in ſeiner Hand. 

„Der gehört dem Gefängniswärter“, ſagte er. „Merkwürdig! 
In letzter Zeit betkomm' ich ſo viel fremde Waffen in die 
Hand. Heute dieſe, geſtern das Schießeiſen eines etwas ver⸗ 
wahrloſt ausſehenden Herrn im Bremer Haſen. Ich weiß nicht, 
ob ich dir ſo großen Dank ſchulde, Grace.“ 

Die zuckte die Achſeln. „Von der Geſchichte weiß ich nichts. 
Aber ſeit du hier biſt, hätteft du mehrmals Lrledigt ſein“ 
können. Das weiß ich.“ 

Er ſah ſie lange an. „Du biſt eine kluge Frau, meine Liebe. 
Du wirſt nie Dummheiten oder Zweckloſigteiten begehen. Du 
weißt immer ganz; genau, was du willſl — beziehungsweiſe, 
was „Er“ will. Ihr habt mir meine Paypiere ſtehlen laſſen 
und mich angezeigt -— 

(Fortſetzung folgt.) 

    

Der neuc Staudamm im Hetch⸗Heichn⸗Tal, der 
die foloffale Höhe von 100 Meter erreichtl. Der 
Staouße verßorgt die 200 Meilen entfernte Stadt 

San Franzisko mit Trinbpuſſer. 

  

Frau Runge lag, über und über mit Blut befleckt, mit dem 
Eintüberſtrömten Kind auf der Chaiſelongue; auf dem Tep⸗ 
pich laa das Meſßer, mit dem ſie dem Kind die Stiche beige⸗ 
bracht hatte. Sie felbſt ſchien völlig apathiſch, wie ſich ſpäter 
ergab, haite ſie eine leichte Morphiumlöfung eingenommen. 

Die Polizei bat zuerſt Frau Runge ſeſtgenommen. Frau 
Dupont eilte, anſcheinend ganz verzweifelt, den beiden Män⸗ 
nern nach, die das ichwer verletzte Kind forttrugen und ſchrie: 
Um Goiteswillen, ich kann mein Kind nicht bluten ſehen.“ 
Unmittelbar nach Fer Bernehmung der Grotßmutter auf dem 
—— murde er ſchien, 5. aß Pie b. eiden Franen da 

ae Möglichkeit gegeben ſchien, ie en Frauen von 
vornherein verapbrebet hatten, das Kind zu ꝛ8ten. 

Kürver des Kindes gedrungen. 
a Der Wostüthen Stele vorbeie tührt. Meſſer um Millimeter 

eeeng en ne ges enee 
anfafl nae anſe⸗ ſo Saß ſie zu Zeit nicht verneh⸗ ̃ 

  

EE r erert 
Quuch die Welkkirfichrtistxüie haben in der 1 D. 

Eeäden Erpsente Sue Fürtr Eirdlfucht unfewpessen. She aus 
Siner neueren fatißsſchen Erſaſſung hervorgeht, perliert auch Lon⸗ 
Eüten Juplüumm Fr 829 Emem 8 See, Duß Lannenmen zeit der 

— ——————



    

Der Baubdikcktor engözierteinen Siubreher 
und der Einbrecher geht mit der ganzen Beute durch 

„Eine ſenſationene Aufklärung ſand ein Einbruch, der in die 
Filiale. der böhmiſchen Induſtriebank in Miſtek verübt wurde. Als 
einer der Gan“!beamten am frühen Morgen den Kaſſenraum betvat, 
bemertte er, daß das eiierne Gitter vor der-Kaſſe durchbrochen und 
der feuerſeſte Kaſſenſchrank ganz jachgemäß angebohrt worden war. 
168 (00 Tichechokronen waren aus der Kaſſe verſchwunden. Das 
Erſtaunlichſte an dieſem Einbruch war, daß die Bankräume während 
der ganjen Nacht hell erleuchtet waren und niemand den Kaſſen⸗ 
raub wahrgenommen hatte. 

Einige Stunden ſpäter hatten ſich die Verdachtsmomente gegen 
den Buchhalter Joroslaw Kalſus ſo verdichtet, daß die Polizei zu 
jeiner Verhaftung ſchritt. 

Kalfus hatie den Filialleiter während ſeines Urlaubs vertreten. 

Nach längerem Leugnen legte er ein Geſtändnis ab, deſſen Inhalt 
eines gewiſſen humoriſtiſchen Beigeſchmachs nicht entbehrt. 

Der Stellvertreter des Fikialdirektors hatte lich nämlich ſchon. 
ſeit langer Zeit mit der Abſicht getragen, einmal einen tieferen 
Grift in die Kaſſe zu tun, als ihm erlaubt war und ſich mit dem 
Geld aus dem Staube zu machen. Um ſeinen Plan zu verwirklichen, 
jetzte er ſich mit einem prominenten Geldichrankknacker namens 
Heckel, der auch mit den deutſchen Geföngnißßen ſchon gründliche 
Belanntſchaft gemacht hatte, in Verbindung. — 

Zwiichen den beiden wurde ein regelrechter Vertrag adge⸗ 
ſchloſſen. Heckel ſollte unter tatkröftiger Förderung ſeines Bundes⸗ 
genoſſen die Kaſſe berauben und das Geld mit ihm teilen, Kalfus 

ſorgte die Schlüſſelabdrücke der Bank und übergab ſie ſeinem 
Komplicen, der entſprechende Gegenſchlüſſel anſertigen ließ und 
donn programmgemäß den Raub durchführte. 

Statt ober „ehrlich“ mit ſeinem Au zu beilen, 
braunte er mit dem gunzen Geld durch. 

So kam Kalfus um feine Beute und wird nun mit dem Gefängnis 
ſtatt mit der erträumten Villa an der Riviera fürlieb nehmen 
müſſen. Uebrigens konnte ſich auch ſein ungetreuer Bundesgenoſſe 
nicht lange der Beute erfreuen, denn die Polizei hat auch ühn 
ichon in ber Zwiſchenzeit dingfeſt gemacht. 

Haftbefehi gegen die Herren vom Auswürtigen Amt 
42 000 Mark unterſchlagen 

Der Vernehmungsrichter im Berliner Polizeipräſidium 
erließ Haftbefehl gegen die beiden ungetreuen Beamten aus 
dem Auswärtigen Amt (Miniſterialamtmann Engel und Re⸗ 
gierungsoberſekretär Sommer), die beſchuldigt werden, ſeit, 
dem Jahre 1924 aus den Beſtänden der Legationskaſſe 
42 000 Mark unterſchlagen zu haben. Die Täter ſind ge⸗ 
ſtändig. Sommer will mit ſeinem Anteil mißglückte Grund⸗ 
ſtücksſpeknlationen eingegangen ſein, während Engel be⸗ 
hauptet, daß er die Summe, die auf ihn entfiel, für „private 
Zwecke ausgegeben habe. ů 

Selbſtuar aus Gewitterangſt 
Allein in der Wohnung 

In Wien nahm ſich dieſer Tage die ührige Bi 
Marte Newerla, eine Schülerin von Prof. Hanak, au 
einem Gewitter das Leben. Marie Newerka, eine au Den 
begabte, aber auch ebenſo nervöſe Frau, wohnte bei Verwandien 
in der Nußgaſſe. Wiederholt hatte ſie während eines Gewitters 

die ſchwerſten Angſtzuſtände bekommen und Selbſtmardabſichten ge⸗ 

äußert. Sie hatte ſich aus dieſem Grunde auch ſchon in ärztliche 

Behandlung Legeben, ohne daß dies viel genützt hätte. Da nun: 
dieier Tage ihre Verwandten verreiſt waren, beſand ſich Frau 

Nemerka allein in der Wohnung, und als gerade während dieſer 

Zeit ein Gewitter qusbrach, drehte ſie den Gashahn auf. 

Größte Vepbiberungedichte — am Veſup 
7153 Bewohner pro Quabratfilometer ů 

Wie aus der letzten italieniſchen Dees n. hervorgeht, weiſt 
das Gebiet um den Veſup die größte Bevötkerungsdichte des 

Landes auf. Neapel hat eine Bevölberungsdichte von 7153 Be⸗ 

wohner pro Quabratktlometer, Portici, in der Vrevinz Neapel, 

  

  

  

elnlelksale hinter 

Senrehhmaschinen 
Roman von Christa Anita Srücx 
coomiaht 1230 V Sieden Stabe Wenag in Seris 

55. Fortſetszung „ 

Ich kann das Lächeln auf ſeinem Geſicht zu peinlicher 

Fremoheit erfrieren ſehen. „ 
„„Ich habe mir die Neubewerbungen vorgenommen, ſage 

ich und rücke zur Seite, damit er in meine Notizen ſehen 

kann. 
„Das iſt recht, Fräulein Brückner. Sehr ſchön. Ja. Hm. 

* V iger 
Sie ſchreiben ſich gleich auf, was Sie denken? Eigeuntlich hat 

das ja wenig Zwec. Die Geſuche müſien erſt regiſtriert 
werden, und dann muß ich ſie ja ſowieſo noch eingebend durch⸗ 

feudieren, un eine Entſcheidung treffen zu können. Sie 
Sännten mir die erſten zehn. gleich mal geben. Fräulein 

Sultzſch, die paar Beurteilungen diktiere ich Iünen noch 

ſchnell, was?“T — 
Die Geſuche werden mir unter den Händen fortgenom⸗ 

men, nutd ichon ſitze ich wieder untätig allein. — 

Aber man hat mich doch engagiert, man zahlt mir monat⸗ 

lich zweihundert Wark! — —* ——— 

Als Fraulein Sulsich endlich wieder zurücktommmi, wage 

ich einen Vorſtoß bei Maßmann- 
„Könnte ich nicht mit der Bearbeitung der Erfahrungs⸗ 

berichte beginnen. Herr Doktor?“ [Ich habe ganze Stavel 

brachliegenden Materials in ſeinem Schreibtiſch liegen 

Eeße i. Das heist nein. Fräulein Brückner, ich bin mir 

jelbn noch nicht ganz klar über die Geſichtspunkte, unter 

denen wir die Auszüge zuſammenſiellen Wegen. JIc Haobe 

jetzt nicht die Zeit. mich um dieſe Dince zu kümmern, Kach 
der Vertrauensſihung wird Tas beſer merden- Sin bischen 
Geduld, Fräulein Brückner, ich richte Sie ſchon noch ein. 

„Könnten Sie mir dann nicht weniaens etwas Korre⸗ 

ſpondenz geben? Es it ſchreclich, ſo untäkig dafisen. ain 

müſten. Sie werden duch einige kieite Sachen unter der 
Poſt haden, die ich ſelbſtändig erledigen kann. — —— 

  

  

„Ach, Fräukein Bröckner, das ilt auch ſo eine Sache. 

Seben Sie mal, Sie köunen noch nicht wiſſen, wir ich bie 

einzelnen Jälle erledigt baben möchte. Scltehlich könnte ich   

8585 Ginwohner, mas ebenfalls eine ſehr hohe Bevölteru 
darſtellt. Im Durchſchnitt beträgt nemlich die Dichte in 
augenblicklich nur 133 Bewohner auf den Wadratkilomcler. 

Oruten der Muot 
Die Kinber und ſich ſelhbſt getötet 

In einem Hauſe in Berlin⸗Reinickendorf vergiftete die 
Frau eines Notſtandsarbeiters ſich und ihre beiden Zwil⸗ 
Ta der mit Gas. Wiriſchoftliche Not iſt das Motiv der 

dichte 
talien 

  

Zechennnalück bei Hörde 
Nenn Arxbeiter verletzt 

Im Untertagebetrieb der Zeche JAulia in Hörde (Beſt⸗ 
falen) ging eine Strecke zu Bruch. Fünf Arbeiter wurden 
leicht, vier ſchwer verletzt. 

  

15 Verlezte bel bem Autobusunglück bel Kenpte, 
Bei dem gemeldeten Autobusunglück in der Nähe von 

Kempten wurden von den 27 Inſeaſſen des Wagens elf leicht 
und vier ſchwer verletzt. 
EEEEnrrrrrr 

Hier flog ein Haus in die Luft 
In Emmerich ereignete ſich, wie gemeldet, eine ſchwere Ex⸗ 
ploſion. Ein Wellblechgebäude flog in die Luft, wobei zwei 
Arbeiter getötet wurden. In weitem Umkreis wurden in⸗ 
folge des Luftdrucks der Exploſion zahlreiche Fenſter⸗ 

      

    

                    

   

      

  

    

Scätushechts 
D — ungen zu erkennen. — 

ift ild: Das Fabrikg de nach der Exploſion. Der; 
Pfeil bezeichnet⸗die Stelle, an der das in Luft geſprengte 

Wellblechgebäude ſtand. ů 

Der unzuverlüfſige Kompaß 
ů ů 

„on verſchiedentlich konnte in manchen Gegenden von Kapi⸗ 

tävere⸗ und Flugzeugfühtern ein Verſagen des Kompaſſes bevbachlet 

werden. Kleinere Störungsſtellen dieier Art vefinden ſich bei der 

finniſchen Imſel Juſſerd und dei Bornholm. Beſonders ſtark ſind. 

die Kompaßſtörungen in der Nähe von Neufundland. Man glaubt, 

daß ſich dort große unterſeeiſche Eiſenerzlager befinden, und daß 

der Untergang verſchiedener Flugzeuge auf die burch jolche Erz⸗ 

lager heworgeruſenen Kompa-Atörunhen zurüctzuführen iſt. 

  

Ihnen ja was diktieren. Mal ſehen“ — erkramt in einer 

vollgeſtopften Mappe —, „ob überhaupt noch etwas da iſt. 

Einen Momont. Na ſchön, dieſem Nann hier könnten wir 

ſchreiben. ů ů — 

0 Und er diktiert mir einen kurzen Brieſ⸗ Dann iſt es 

ein Uhr und Mittagszeit. Er muß eilen, um rechtzeitig zu 

Tiſch zu kommen. — 
* 

Am Nachmittag ſchreibe ich einen Wirtſchaftsbericht für 

den chileniſchen Rundb. 
   

. . uns 3 SAurt lev⸗ 1 in wit 

letzten Tagen aus Zeitungen und Zei en geſammelt. 

W. Maßmann nimmt mir den Bericht mit einem kleinen 

ironiſchen Lächeln aus der Hand und ſchlienßt ihn, ohne einen 

Blick hineinzuwerfen, in ſeinen Schreibtiſch. — 

Den nächſten Morgen denke ich, daß vielleicht die Kartothek, 

eine Durchſicht verdiene. Aber ich tauche noch nicht meine 

Feder in die Tinte, um eine Nachtragung porzunehmen, als 

Fräulein Hultzſch ſchon im Schreiben inne hält. — 

Baby liebe es nicht, menn zwei verſchiedene Handſchriften 

auf den Karten WAkheit Das ſähe ſo uneigen aus. Die Kar⸗ 

tothek wäre ihre Arbeit. 
0 UAberich wuß doch etwas tun, Fräulein Hultzſch. Ver⸗ 

ſetzen Sie ſich mitte ih meine Lage⸗ Man kann nicht acht 

— bintereinander dafitzen, ohne einen Finger zu; 

rübren.“ ů 
Sie üSerlegt, bavingſchiebene. Liße por. Hen und holt 

eine zerblätterte handgeſchriebene Liſte vor. — — 

„Weun Sie das abſchreiben wollen? Ich komme fürs erſte 

Voegs no wunühl Adreſſen. — ſind unzählige ů — ů 

Dies iM alſe der ungehenre Foriſchritt, ben ich au machen 

gedachte, daß ich nun wieder, genau wie bei Wagner, Adreſ⸗ 

ſen⸗ As ilesbon kiine iü„ ů 

Das Telephon klingelt. — „ 
Steileicht as einem gewiſſen Mitgefühl beraus überläßt 

Fräulein Hulgich mir die Entgegennahme des Anrufs. 

Brückner.“ —— 

„BVon Killar. Fräulein Brückner, wann wird Dr. Maß⸗ 

mann zurück ſein? ů ů ů „ 
„Er.pfleat wäteſtens um elf Uhr im Dieyſt zu ſein. 

„Nein, ich meine, wannter von der Reiſe zurückkommt?- 
at: anmann iſt verreii Davon in mir NLechts 

annt. 
„Das iſt allerdings ertaunlich, Fräulein Brückner. Sekre⸗ 

kär En a, pit are über folche Dinge inforrriert zu ſein.“ 

Er hängt an. ů — 

Erblaßt lege ich den Hörer auf Rie Gabel zurück. 

„Dr. Maßmans iſt verreif?: ů 
„Nur auf äwei. Tage.. — 

„Aber Fräulein Hursſch, ſo etwas muß mir Anbedingt 

  

       

Tiurim- u-. SortvVverein, Freihelt“ 
euρι,ë—,ðÿ, ö öů 

Sonnabend. 5. K 5t, mit Salendampler, Faiks· 

Sientssein-Fahrt 
nach Schiewenharst / Dort im LaféHallmann 
Tanzvergnügen / Kapelle Carllude an Bord 

Abtanrt von der drunen Brucke 20 Uhr. mii Anlegen in Heuhuge, Krakau 
und Wernl-Neufabr. Fahrpreis einschl. Tanz: im Vorverkauf 1.25 C. an der 
Abendkasse l.50 & (ErWerhslose gegen Ausweis 0.25 C& Ermässigurg). 
Nuektahrt 5 Uhr fruh, Karten in sümtl Konsumfillslen und bei d. Mitgliedern 
Freunde und Gönner-des Uerelns sind hlstzu herzlih eingalE den 

   
  

  

  

Tod in der Oſtiſee 
Stralſund, 3. 8. Auf Hiddenfes ertrank die bier zur 

Lur weilende Paſtorsfran Diekrich aus Alsleben bei Nord⸗ 
hauſen. Während noch Wiederbelebungsverſuche angeſtellt 
wurden. geriet eine andere Frau in Lebensgefahr. Der 32⸗ 
jährige Diplomingenienr Schellmuß aus Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg eilte mit anderen Badegälten zu Hilfe. Es gelang, die 
Fran zu rxetten. Dagegen fſand der mutige Lebensretter 
Schellmuß den Tod in den Wellen. Die Leiche konnte gebor⸗ 
gen werden. Die ertrunkene Paſtorsfrau hinterläßt 2 Kin⸗ 
der im Alter von 9 und 1⅛ Jahren. Am gleichen Tage er⸗ 
fran beim Baden. Auch ſie hinterläßt zwei kleine Kinder. 
irauk in dem Oſtſeebad Prielow eine 22 Jahre alte Kellners⸗ 

Uemn einen Golnfiſch. 
„Genußmittelentwendung“ 

Vom Gericht in Landau (Pfalz) wurde ein Erwerbsloſer 
„wegen Genußmittelentwendung“ zu acht Tagen Gefängnis 
verurteilt. Der Angeklagte hakte ſich aus einem ſtädtiſchen 
Goldfiſchweiher einen an der Waſſeroberfläche taumelnden 
floſſenlahmen Goldfiſch im Gewicht von 120 Gramm ge⸗ 
angelt, nach Hauſe mitgenommen und gebraten. 

Eine Flaſchenpofſt von anno 1872 
Eine Tragödie des Ozeaus 

Auf Joluit, einer der ehemals deulſchen en Jußaln 
wurde dieſer Tage eine Flaſchenpoſt geborg Aus ſihrem Inhalt 
geht hervor, daß ſi⸗ n der Beſatzung des britiſchen Seglers 
„Thunderſtorm“ urde, im Jahre 1872 in der NMähe 
von Tasmanien auf ein Riff aufli 
langen Irrſahrten auf ein unbenauntes und unbekanntes Atoll vei 
den Gilberi⸗Injeln verſchlagen, von wo aus die Flaſchenpoſt ge⸗ 

ſtartet wurde. Sie trägt in ihrdm Innern die Unterſchrift von 

jechs Ueberlebenden, von denen man aber nie wieder etwas gehört 

hat. Jetzt, nach 50 Jahren, brachte die Flaſchenpoſt ie einzige 

  

  

   
   

      

    

damals umgekommenen Matroſen lebt noch heute in Fraſerburgh 
in Schottland. 

Ein Hiiend fliegt davon 
Roher Alt von Kindern 

Die Bewohner üdlicher Vororte von Berlin konnten kürzlich 
ein tragikomiſches Schauſpiel mitanſchen: Ein Hund flog! Das 
Tier war von Straßenjungen eiugefangen worden, die hlerdurch 
ſeiner Beſitzerin, einer allen Dame, einen Schabernack ſpielen. 

wollten. Dann banden die Bengel den Hund trotz ſeines Ströu⸗ 
bens eine große Anzahl von Luftballons um den Bauch und ließen 
ihn, dann Das arme Tier erhob ſich jogleich, jömmerlich win⸗ 
ſelnd, i Lüfte und ichwebte. bald in zjemlicher Höle nach 
güdöſtlich ichtung davon. Bis jetzt, iſt von einer — glückkichen 

oder unglücklichen — Landung des Hundes (es handelt ſich un 

einen ichwarz⸗weiß gefledten rier) noch nichts gemeldet worden. 

Die Beſitzerin hat gegen die Täter Strafantrag geſtellt. 

  

  

    

           

  

Müöbel aus Pierdeſchüdeln 
Die argenti en Gauchos haben ſeit Jahrzehnten eine große 

Fertigleit in der Herſtellung von Kleinmöbeln aus Pierdeſchnden 

erlangt. Dieſer jelthjame lunſtgewerbliche Fleiß der Pferdehirten 

hat nun auch in der Hauptſtade des Ländes, Buenos Aires, Ein⸗ 

gang gefunden. Kunſwoll ziſelierte, mit Einlagen aus GEdelmetall 

verſehene Möbelſtücke aller Art findet man in den Möbelharr⸗ 

kungen, die zum Teil bereits einen ichwunghaften Erxport in dieſem 

Artikel betreihen. Durch die goſteigerte Nachfrage ſind die Pſerde⸗ 

ſchädel in Argentinien naturgemöß ſtark im Preiſe goſtiegen. 

  

    
   

  

  

„Dr. Maßmann ſcheint doch der Anſt t zu ſein, daß es 

genügt, wenn ich Beſcheid weiß.“ u ů 

Sie läßt ſich mit Herrn v. Killar verbinden und zwitſchert 

eine Etage höher als für gewöhnlich. * 

„Herr v. Killar? Ja, hier iſt Gretchen Hultzſch. Sie möch⸗ 

ten wiſſen, wann Dr. Maßmann zurückkommt? — —. Wte 

bitte? Aber dafür kann ich doch nicht, wenn Fräulein Brück⸗ 

  

    

    

ner das t weiß — — Doch ja, ia doch! — —. Alſo über⸗ 
morgen iſt Herr Dr. Maßmann wieder bier- Ja, er 

kommt direkt von der Bahn ins Bürv. Nein, eif Uhr zwan⸗ 

zig. — — O, Herr v. Killar, Sie beligben zu ſcherzen.“—.— 

Im Laufe des Nachmittags treffe ich Herrn v. Killar vor 

der Tür ſeines Dienſtäͤimmers. — 

„Warum ſind Sie nicht mit in Berlin?“ fragte er mich. 
Sollte ich mitfahren?“ — 

„Ja, wer ſchreibt denn dort Protokols2“ 
„Protokoll?“ 

„Da wiſſen Sie alſv wohl gar nicht, daß heute in Berlin 

Ihre Vertrauensützung tagt?“ ů 

„Nein, ich habe keine Ahnung.“ — ů 

„„Aber zo etwas hört man doch, wenn man in einem Be⸗ 
triebe, arbeitet, auch wenn es einem nicht direkt geſast 

wird!“ 
„Vorausgeſetzt, daß nicht alles getan wird ..“ Ich habe 

das Pech, daß in dieſem Augenblick ein junger Menſch durch 

die Verbindungstür tritt, den Herr v. Killar ſofort aufs 

herzlichſte begrüßt. ů ů ů 

„Ah, Herr Thomaſius! Sehr erfreut. Nein, ablolut nicht. 

Sie ſtören nicht im geringſten! Wie geht es Ihrer verehrten 

Frau Mutter?“ ‚ — ů 
Die beiden Herren verichwinden in v. Killars Arbeits⸗ 

zimmer. Eine Gelegenheit, die mich vielleicht härte retten 

können, int davongehuſcht. — 

Nachdenklich ſetze ich meinen Weg in die Expedition fort, 

wo ich mir Das Bepviclfa gungsverfahren mit Wachs⸗ 

platten anſehen will. Einc Viertelſtunde ſebe ich der Ma⸗ 

ſchine zu, gehe dann in die Toilette, waſche mir das erhitzte 

Geſicht und laſſe mir kaltes Waſſer über die Arme haufen. 

Ruhiger kehre ich an meinen Arbeitsolatz zurück. 

„Herr v. Killar hat ichoyn mehrfach nach Ihnen gefragt“, 

empföngt mich Träulein Hulsſch. ⸗Er möchte ein Esservt 

von Ihnen aus dem Geſuch Thomaſius haben. . 
„Wöer Fräulein Hultzſch, warum baben Sie mich nicht 

gerufen? Ich habe Ibnen doch geſagt, daß ich in die Expedi⸗ 

tion ginge.“ ů „ ‚ 

S„Sie haben mir nichts geſagt!“ 

„Aber Fräulein Hultzſch, Sie hören doch ſonſt alles, was 

hier geſprochen wird.“ ů 
Wie unangenechm, wie fatal! E 

  

    
geſagt werden. Wie ſtehe ich vor Herrn v. Killar des- ü Gortſebung ſelgt) 

‚. Die Beſatzung wurde nach 

Nachricht von jener pzeaniſchen Tragödie. Die Wüweeines der 
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ctschaft 20deI-Schiffabet. 
Scholliſche Heringe kommen an 

Der Schiffsverkebr im Dansiger afen vom 28.—20. Zuli 
ESingang 90 Fahrzeuge, und zwar 30 Tampfer, 25 Motorlegler, 5 Motorſckhie und 1 Seater WP i ſammen 55,736 Vete t. 

vegenüber 104, „aürzeuge mit 5.7 as Netto⸗Neat, in her. Vos 

  

   
  

Cadung ickantter, 6 Heringe.2 Pavier., je 1 Alteiſen, Sprit. Oueßracho, en unß Kriensmäterial. 55 Kamen icex, än. 
Nafionalität Deulſchs. Schweden, 14 Sunen. 6 Morwe — 28 r. 

e 1. Helländer und Polen. 3, Finnen. 2 Eitländel, ie 1 En⸗ ünber. 
ů rapſügs Wrieche, Ws Vanamger. Leile n, Litaner. 

Ausgang: ü 2Motor⸗ 387 Fahrszeuge, und Er, Leleo1 Sabrver gf (0%1 Metio:egl., gegen⸗ 
Über 9i Fabricung mit, 54 977 Meies,Hicgt in der Vorwoche. 

haute Hoig els Veiſabgſ ih Dech . el iee,&Jemen, t Vce: „. elabung. 1 In, * biog. Zement. ic 1 e⸗ ir Ser, Del. Ko 8. Ellen und Zucter. Kerindc. 74 alngen leer 

Nationakität: z1 Deulſche. 20. Schweden. 14 Länen. 4 Finnen. 
ze 3, ranaoſcn, Holland— Löofen. ſe 2 Enaländer. glaliener Eud 8 1.9. taner- 

Musnangcverfchr, geigten 
ctwana, Srökere eseet 
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geſengleer Der Lorſeoche einen fleinen ? 
fomiiſchen in der Berichts nicht aur Enflöſchunge. Die erſten 

ottiſchen Heringe dleſer Won krafen in der, obigen ſirit bier 
kin„und zwar Hrachſen, dicz Tampfer „nlsbodg“, . Miro „Rofa⸗ 
ſred- und dan Motorſcf „Eland“ insacſamt 37%%i ünd 2% Faß. 
bſ im Klelaraben reip. bei Braun. an der alten Lermüble., ge⸗ 
IHicht wurden. Samiliche Kab'scuge batien in, Stiettin ſchon einen 
Teil der Ladungen aelöſch, und, brgchten 552 Damig nur Neſt⸗ 
Iüdungen. bis auf das kolländiſche Wotorichiff Siand“. das nach 
Hiemel, pon biex gus, mit der Reltladung verscgcltc. Mit, den 
WMoterientezn ＋u ninttien“ kamcn von Liban xeiv. Memel 
Herinac aus der alten lon bier an. .. Stör“⸗löſchte im Kiel⸗ 
graben. Tamilfien“ am Padbof. — Xon Antwerpen kam der nor⸗ 
Wegiſche TDampfer „Ellavorc“ mit einer kleinen Teilladung von 
girta, 195 To. Eifeulränct und i5 Te. Stückaut bicr alt und löſchte 
am Birthof. Es bleiht rätfelbaft. mie den Feutiaen Frachtrataen 
Und dem miferahlen Ladungsgngebot von dort, nach hier iolchc 
Tonrlinien. wic die „Bore;⸗-Lluie, noch exäfiereu Euncuh . rang 
Hehntr &., Sica, die jahrelang renclmähig dieſe Monte Pcßegelte. bai 
ſchon, Ktt Set Zeit fein Fabraeug auf dicſer Route lauken laſien. 

Mit Hols beiadeu verlichßen in der obigen Seit “„ Tampfrr und 
5 ſenler den Hafen. 4 weiterc Tampfer batten neben Hols 
auch Stückgttter als Kompletticrung. Uunter den reinen Hols⸗ 
labungen., dic aur Berſchißung lamen. Hefand ſich eine Partie 
Schpellcn., die writ dem Torm⸗Tampfer „Sipla“ na! ne rech dina. 
Auch die Grtrride⸗Berichifiungen, die am Wiougtsaniang recht leb⸗ 
baft waren. haben Kdäniichen Luvt 2 ich 5 Motorfcaler nabmen 
joiche von birr nach dä 
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ů 0 niſchen Promnmäſen ron hicr weg. — Die 
Frachtraten in Richtung Antwerpen für Roagen. Nichini Fexſte be⸗ 
Iruden aucenblicklich 1— vro 10000 Kildar.- in GWie Malmô- 
Stockbolm. ——— Gotenburg 8.— pro iiu Kilear. Anß der 
letzten Wache würben vom bieaen Slaß auch Sinia 24 NM. 
Jadungen gcichloſien. ig, u. a. nach Delizp! zu cincg Ratr sen 4 RA. 
— Ter Enalönder ,Maraan Atbep- ber von Mitkdelsbronab mii 
Stadivlateen bier eintraf kompletticrte hicr 500 To. Jucker nach 
Seningrab. Tas otsrichif Ciia Siderßser, ijud von Polmin, 
Oler und der Balt. Amerifauiſchen Petr. Körſ. 8⸗5 J0. Vrtrolenm. 
186 To. Maſchinensl. 86 To. Gas⸗ und 187 Spindetöl nach Kowal. 

Ruffiſche Beſtellungen in Polen 
Es ſchmeben noch Berhaudlungen 

Die Sowjetregierung hat neuerdings durch Vermittlung ihrer 
Warſchaurer Handelsvertreinng bei der Kattowider Firma 

„Ferrum“ 100 Saimialgeiſt⸗Ziſternen im Werie von 1 Million 
Zloty beſtellt, die im Lauſe von ſechs Wonaten fertiggeſtellt und 
in derjelben Jeit auch bezahlt werden follen. Die Sumfetreaierung 
bringt jetzt bei ihren Bellellungen eine neue Mechode in Arwen⸗ 
dung. Sie fordert für jede Beßellung in Volen einen Antuuf 
rußſiſcher Wuren in Hahe von ctra 50 bis 50 Prozent des Wertes 
Ler getätigten Beſtelung. In dem jetzt allnenen Fulle der 
Zuiernen⸗Seitelung jordert die Somietiſcite die Aünahmeé vun 
3000 Xv. Eiſenerz im Werte von etma 250 000 Ilotmn, ſowie cine 
Einjuhrbewilligung für 100 To. Peizr und 1000 To. Fiſch⸗ 

konewen. Die erſte Bedingung iſt von der poinijchen Regerung 

berits angenommen worden, wäührend über dir zweite noch ver⸗ 

hHandelt wird. — 
5 g wird Hekaunt, daß die Sowicis neue Verhundinngen 

größere Seſtellung im Betroge von etwa 20 Wälliunen 
„Zloth mit der „Friedenshütte“ führt. 

Dir Errteßinenzierung in Polen 
För die Stö⸗ der Roggenpreiſc ijt von den mit den 

Aulirsenkionsnsſen auf dem Getreidemarst betranten 
Staatlichen Getreideinduſtriewerlen ein Betrag von Mill. 

Zint9 deſtimmt, was eiwa 15 Mill. Doppelqentner Kogacn 
oder kaum dem Halbmongisbedarf des Inlandemarfies cut⸗ 
ſpricht. Von der Bank Polffi ſind für dir jogenannten Ge⸗ 

treidercgiſterpiansbrredite für das neue Erniciahr 30 Mill. 

Iloty bereitgeſtellt. Die Kredite der Bank Polfki werden 
Siesmal mit 7% Porzent verzinſt, während im norxiger: Juhre 

der Zinsfuß der Regiſterpiandkredite, für die damalk e⸗ 
franzöſiſcher TDii zur Verinanng ſtand, nar 624 Pro⸗ 
gent 5. en Pal. Die Sernichtung eines großen Teils der 
Weizen durch nugewöhnlich ſtarke Ausbreinnng des 
Weizenbrandes wird boransfichilich eine gewiñe Stcigerung 
der Roggenprriic nach jich zieben. 

Ae Sönigsderg. Sie alle Jabre bisher, mitb bit Sfiu. 
Piſche Schweinezüchtervereinigung auch die A. Deutiche Oi 

meiſe. vom 21. Dis Sam 24. Anguff. mii ihrem ausgeinchteiten 

Material beſchick⸗n. Au eima 80 bis 100 Tirren kaun in an⸗ 
ſchaulichiter Art die Entwicklung in Iusend und Alter lcken⸗ 

der Zuchteremplart ült werden. Herpurzubentn wärr 
Eierbei die Taliache, Jaß dicies Mal durchweg Rehr jiängrre 
Tiere gezeigt werben. Sauen mit Zrrfein uns Sber erbe⸗ 
in geräumigem Auslaui in ibrer natärſichen Seensmese 
und Umgebung dem Beichaner vorgefübrt. Im Anichlimh an 
die Schan der lebenden Schmeine àrts ein Sanberſtasnd in 
beweglichen Wodellen und anderen Iricht fasluben Derptel⸗ 
Uungen alle wichtigrn Maßnahmen fär die Förberrns der 
Schweinezucht und ⸗-Mtit aunf. 

Der Sirtſchaftsansſchrs des Sliächen Minißfrr⸗ 
rais hot beichloßen, das Zollnemanfigungta uud nach öa⸗ 
Lichkeit auch Einſubrgenehmigungen foxian ven d&er Sriner 
der betreffer sen Saren Aber Dausig Böxn., Sbiungen asgis 

    

   

  

  

     

  

  

  

  

  

gemacht wersen IpI Lu Dir gleicht ieiI ADit 

Aen Sere, eeen 
den uuf S SEahlen, Bei Ser Pääfung der Au⸗ a unf Wpsdensardtgetes 28. G ne 
dir M5 i Der E Ler ber Ierinxtifel 
eun zeri Secsgr in Ermigmas 58. Scbes, Die EalbemüIEDe 

An Den Börſen wurben moßßert: 

Ir SDanat au à Anenk, Telrgx. Anssablmngen- Nen⸗ 
ves EesSDE, Damden Finss Stertien Macs 
8890, Saree e Aoin -D E8DD, Zarii 101 Srenkrs 
DD U El. SräsH 11U BDelas 24 U21S. Schect Ser⸗ 
55 18US (fl. Bensten- 11 SIOE 5 . 

S ber = Ser ügleh ren der Bant v02 

Sarihbaner Seväzen em 4. AAnnil. Heland 2s — 

E— 2 SenD 41 — 2-U — 3121. Len⸗ 

   

Dreimal Deulſchland-SNorwegen 
Fußbal⸗Länderkampf der Arbeiterſportler 

Fußballiportliche Darbietungen non kaum zu überbietender 
Güte ſind in den bevorſtehenden drei Länderſpieien zwilchen dem 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporibund und dem norwegiſchen Arbeiter⸗ 
ſportbund zu erwarten. Schleſiens Sportanbönger find diesmal die 
Glücklichen, die Spiele in ihrem Landesgebiet zu haben. Sie 
finden ſtatt am 6. Auguſt in Breslau, am 7. Auguſt in Walden⸗ 
burg, und am 14. AÄuguſt in Beuthen. Am 10. Auguſt ſpielen die 
Gäſie in Trauienan in Böhmen gegen eine Mannichaft des 
Deutich⸗Iichechiſchen (Aujſiger) Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes. 

Daß die Norweger bervorrugende Fußboll pieler jind, haben 
ſie mehiſoch zbewieſen. Beim 2. Arbeilerolympia 19331 in Wien 
ſpielten ſie mit dem Au'ſiger Verband unentichieden. Sie hatten 
das Pech, durch Losenticheid in die Runde der Unterlegenen zu 
lummen. Norwegen wurde Sieger in dicter Runde und ſchlug 
unter anderen die ausgezeichnere Ländermannichunt Paföſtinas mit 
4•0. In der Folgezeit hat Norwegen aber auch den Diympiaſeger 
Deſterreich und die mit im Olympia-Endipiel geſiandenc deutſche 
Ländermanaſchaft geichlagen. an kann ſagen, daß die Partie 
voiichen Norwegen—Deſterreich—Deulichland und dem Arrſſſiger 
Verband auf Gleichſtand ſteht. Die deunche Mannſchaſt hat in 
Schlenen gegen kie Kordiſchen Gäſte zu ſehr ſchweren Spielen zu 
ſarten. 

Die Auſſtellung der deutichen Mannichaßt iſt von der Fuß⸗ 
ballleitung des Arbeirer⸗Turn⸗ und Sportbun; mit großer Um⸗ 
üicht und in volluer Mürdigung des Könnens der Norteger vor⸗ 
genommen worden. 

Die Mannſchaft ſteht: 
Sturm: Schneider (Tresden⸗Löbtau), 

freunde München ESchmid! (Uulon eield), 5. Schmidt 
und Müller (Iff. Leipzig); Läujer: Jit r (Gera Pforten). 
Weclel (Vßt. Leipzig), Rehm (Nürnberg Oſt); Verteidiger: Koſſat 
Lcemnd W), Schwarik (Konbus 93): Tor: Müller (Dresden⸗ 
Lockwitz). 

Austauſchipieler iſt Thomas (Taura i. Sah. Dieſe Mannichaft 
wird mit wenigen Ausnahmen von denſelben Spielern gebüidet, 
die in Hannorer gegen Eeſterreich 5⸗1 gewannen. Der frühere 
Mittelſtürmer H. Schmidt hat ſtinem Bruder Platz gemacht. 
Mißlingt der Verſuch, wird H. Schmidt wieder auf Mitie gehen 
und der gegen Deſterreich auf Halbrechts geſtundene ſchußgewal⸗ 

ſige Thomas wieder jeinen allen Plat einnehmen. Fichtler 
(Geda, der ſchan mehrfach mit großem Erfolg internatienal— 
unch als Mitteitnſer — Pielle, hat Rohlfs (Lorbeer Hamburg) 
abgeläſt. Dem rechten Berteßdiger Schwarik iſt an Stelle Maver 
(Korw. Bremen) jein Vereinskollege Koaffak beigegeben worden. 
mit dem er vorzüglich eingespielt iſt. Ais Schiedsrichter werden 
amfieren in Bresſan Kern (Danau) und in Waldenburg Meier 
(Sohſau in Schles). 
EAEEe-ereee 
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Stella Walaiemicz * 
die in Amerila ehmende Poiin, aemann in Weitretordzeit 

den 10 MNeter⸗Lauf 
—.. ———.—9 ——2—2—2—.——..—.—..——.—. 

Verirng Wer bes Hanbsalipiel 
„Hente. Donnerstag abend, hält der Bundesbanssalliriel⸗ 

leitrr Mar Schnlar Leipzich einen Sortrag füber Die 
Sandhaßirielbeseszus Ler Sosialthiſchen Arbeitker⸗ 
Sportinternafirna.. Die Berioammiang beginnt um 730 
Uür im arrßen Saale des Friecdrichsharn. Karibänier 
Stynße. mund därite für alle Sporigaitungen eiwas Lehr⸗ 
veiches brisgen- 

AeEaebe Leſebenyete 
SSE Ehr Verrenbe 

  

äresden, Seide Setes Sar Sorsssser i⸗ Sar aütessten 5 SuE Ur 

Direrkridger Srinis mh Sdicweriängereg mit 123, 

  

ů und Hellas ſchlug den alten Oſtdeutſchen Meiſter Charlvttenburg 
mit 5:4. In Süd⸗ eind Norddeutſchland dagegen haben ſich die 
alten Landesrerbandsmeiſter exſolgreich durchgetent. Sie heißen 
Mannheim und Hannorer⸗Linden, und werden in Frankfurt alles 
daran jetzen, einen Waſſerballgroßkampf zu bieten. Die Sieger von 
Frankfurt und Verlin trogen am 21. Auguſt in Herne i. Weſtf. 
das Schlußſpiel um die Vundesmeiſterſchuft aus. 

Amerihaniſche Siegesſerie hält an 
5. Olpmpiaias — Wieder Leichtathletikvrogramm 

Der fünite. Tag der olymviſchen Sviele, in Los Angeles ſtand 
wierder im Zeichen der Leichtathleten. Gür die Deutſchen gab es wieder 
nichts zu gewinnen, die Siegesſerie der Amerikaner hält weiter an. 

Im 200⸗Meter 
ſchied zunächſt Borchmener von den De us, dase⸗ 
Gongtb wiederum ſeinen Lauf genen Walters und Tot 
Sinale werſagte, der Bochumer,, der kunzen Tolan ſiegte hier in der 
olvmpiſchen det über von 2,2 Sekunden vor Simpſon, Melcalie 
und Jonath. der über den erſten Leil gekührt batte, dann aber ver⸗ 
dränet worden war. Das gieiche Bild im 

110⸗Meier⸗Hürdenlauf, 
wo ebenfaus örci Vertreter des Sternenbanners in Froni endeten. 

Ausgang nichts au tun, Der 

    

  

   

  

ſcher (Frankfurt) batte mit dem . 
fimerisancr, Georde. Saling ſchlus in 14,0 Serunden (eine Lands⸗ 
leute Beard und Keller Lnnds ahsr ſicher, währens Welſcher nur 
letzter wurde. Eine weitere goldene Medaille fiel den Amerikanern im 

Stabbochlyruns 
zu., den William Miller mit der. Weltrekordleiſtung von 431 Meier 
gewann und den, Japaner. Nisbida mit 4 Sentimeter ſchlug. Als 
Dritter endete Jefterſfon (ESA.] vor dem Fadoriten Graber. 

Das Diskuswerſen 
brachtc den viexten Sirg für Amerika au dieſem Tage. Die beiden 
Drutſchen, Hirichfeld und Sievert gelangten mit ibren Veiſtungen von 
42.1. und 44.51 Meter, nicht einmal his in die Entſcheidung. Be⸗ 
merfenswert war, daß Sievext ſogar noch beſſer warf als Hirſchfeld. 
Der Simeri Jobn Underſſon crzielte die vipmyiſche Rekordleiſtung 
von 40.49 Aieter vor ſeinem Lanbsmann Laborde (48,45) und den 
Franzofen Winter und Noel. 

An den Vorläufen für die 1500 Meler 

aab es eine weitere Enttäuſchung für, Deutſchland. Im dritten Lauf 
verlor Dr. Pelber nach 606 Meter zufehends Boden und gab ſchließ⸗ 
lich, entmutiak auf. Den Lauf gewann Beazali (Italien), in 4.59,U. 
́olentlich ſchneller war der Amerikaner Cunungham als Sieger des 
erſten Lauſes mit 3.55,3 und anch im zweiten Vorlauf lief Lovelock 
(Neuſecland) mif 8.58 ſchneller. 

In der troviſchen Hise ftanden 
die Geber vor einer ſchweren Aufgabe. 

Ueber die 50⸗Kilometer⸗Strecke beteiligten ſich auch die Deutichen 
Säbnel und Sievert. dic jedoch cbenfalis keine Medallle erringen 
kenntcn, Nach einem ſpannenden Kampf ſieate in 4.50,10 der Eng⸗ 
länder Green vor dem Letien Dablin und Frigerio (Nalien). Als 
VBierter endete Hähnel, wdrend Sievert als Sechſter das Ziel pafnierte. 

Im modernen Fünfkampt 
wurde das Fechten erledigt. Nach dem Rriten find noch neun Teil⸗ 
nebhmer „obne Feßlerpunkte, geblieben. Beſter Deutſcher im Fechien 
mürbe Leutnant Naude mit 13 Siecgen und 10 Riederlagen, Nemer 
alte 12 Siegc. 2 Unentichieden und 5 Niederlagen. Mierſch 12 Siege. 
AeUnentſchieden und s8 Nicderlagen. Anf Grund ſeiner beſſeren 
Plazierung im Geländeritt wurde Mierſch in der Geſamiwertung der 
Nande micht ehmier⸗ Mn eriter Sielle ui⸗ 5 Wcwe e Lindmon und 

andée iebscbnter. An eriter Stelle liegt der Schwede Lindman vor 
Mare (ESA.] und, Simonetti (Mielien]. 

Einen weiteren Sieg konnie Schweden im 
Breiſtilringen 

Wacbasde⸗ Koch., Richthoff polte ſich Iwar Jobannſſon die Goldene 
te im Mittelgewicht, indem er den Amerikaner 

2•42 Minuten enfſcheidend beſtegte. ner Hes ſchoön nach 

  

  

Krach auf der Radrennbahn 
Italien ſiest im Mannſchaftsfabren 

AIm szweiten Taur der olompiichen Radſvortwetitbewerße i Aeml-Staßdon zu Keiadeng balten, ſch Kniaevufend, uegaer ne⸗ gefunden. dic allerdings, venig ſportlichen Geil bewicjien. Im .-orlehi cum 2000⸗Meter⸗LTandemigbren ſtegten die Nänen Werwin⸗Ghriſenſen leich gegen die Holländer van Egmond⸗Lerne. mutsten icboch disauolifistert 415011—8 weil fie in der elgeraden 
IDre Geaner zih 5, Schuciden aröblich bebindert datten. Dir beiden 
ünen. dic ſich beim Fußplikum größter Beliebtheit exfreucu. pro⸗ teitderten gcgen dis Eniicheiduna und batten die Zuſchauermaſien E en. er Seite. Es kam au lurbulenten Sscncn. die Zuſchaner 

Gans pelenderxs taien, ſich hierbei die Fra bervss, dir 
miuhlenlans bviterilche reic ansftiebe. 

Die, erhe, Enficheidung fiel im Viexermannſchaftsigbren üher 
000 Meter. Das, vorsfialiche ilalieniſche Team. das am Ehere vot 

ginen Ränamenafen Inmpiſchen Rekord berausacfabren Daffe, fiegtr 
in D.l. über Kanada im Dalbfinalce. In der anderen Vorent⸗ 
Ceidung ichlug Frankxeich in 4. England. Die Framofen 
Fennten diern Jrit &, Wieder erreichen uns Kkter⸗ 
laarn mit nabeu 3 Srkunden geaen die in 4.58 flegenden Italiener. 

den 3, und 2. Plas kämuften Nie Priden Unberlegenen. Eug⸗ 
SES Rerte Lie bromcne Medaille in 4.56 gaam überlegen mit 
kaßt siner Palben Bapnlänge vor Kanada. — Im, 2995 WansonWtes WöHrabsEnßteniHan nöih Per-Bigrete Ciaen. vor land. Grap⸗Auſtralien und Peisarri⸗ taken. 

  

  

  

     
Die bisherisen Olxnpia⸗Sieger 

Sewicht beben-, Zedergewicht- 1. Silriann (Irankresch). 
2. Sölvert I Dentichlandl. 3. Terlaszo (Emefitg)- Kuuheruich 

SSET Sich. Siien aueirr. Wueee, in (Srapk- 
O5D. — ÄAſch Sosewaceth, 2 — nicka Sſchetdoß — deih . Sürns— 

Dn . 2. „. 3. St äSS 0 o 
ee are Wes. 
müller (Seriſchland). 3. Eleiſcher I Deutichland). — — 

12160. 2. Aurtbto Ppifivinnp (Kanada), 2. von Osdel 

2 e üinf Sulech. 2. Maese (Sinnland). 
10⁰ Eter- L & Kmerifah. 2. it tkah, eeei. rueen Gesh. à aame, 

é SSeFe e. & Calacben (Irlandl. 2. Vörbot (Senkandb. 3. Zammba (Amerita). 
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Bort Kabel K8aS . Sers — 4808, Peris 2295 Uε— 
324, SA- DA — 1743 — 1744. Im Freiverfcür 
Bertin 212.—. Terders rinbrätleääch. 

1. 0 

Am Seumteg Dakem in Serkin u Frantfrff é. &. die 
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Sarſchaner Effektenm ve 4. Ananfl. Bank Palti M. Sü⸗ Stsress — 

  „ Arteben 

I., In Berlin am 4. Anguſt. Weizen 220—.222, Reggen 161 
bis 183. Futter⸗ und Induſtriegerite 159—171, Hafer 164 bis 
ů 159, Seisenmehi 259.—3., Kyggenmehl 22—, Weizenkleie 
11.2—11.50, Roggenkleie 10—10-25 Reichsmarf ab märf. Sta⸗ 
tiunen. —. Hanbelsrechtliche Siefernungsgeſchäfte: Weizen 
Sent. D75—227 (Borias 227), Okt. 27.—-27% 6J, Des. 
23 2Z3). Roggen Seyt. 175/½—177 (174 7K], Oft. 17774— 
1872 (175), Des. 180—18172 (178 ), Hafer Sepi. 147 
(1KI. Dea. — 1552). 
Perener Prydukten nom 3. Angak. Neuer, geſunder, krocke⸗ 

ner Roggen 15—-5.50, Tendenz kahig. Seizen 1850—19.50, 
anbia, Serine (64 —58 Kilb) 17.1750, Gerſte (68 Kilo 17.50 
bis 1850. ruhig. Hafer 18—1850, ruhig. Roggenmehl .28, 
Farhig, Seisenmehl 3450—-.96.50, ruhig, Roggenkleie 10 2 bis 100 Seisenfleie 330—1050, grobe 1050.—11.50, Raps 25 

„Sinterrissien 29—31, Lupinen, blau 12—13, gels 15 
„Seizen⸗ und Roggenüruh. Inje 275.—3, gepreßt 325 *s 250. Hafer⸗ und Gerften äroh. lofe, 2.75.—3., gepreßt 225 

250. Semsôbnliches Hen 5—5 5, gepreht 5550—, nenes 
82— gerest S8—6 Aüseeistendens rügi. 
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Die Nazi⸗Hochburgen bröcheln ab 
Berlorene Mehrheiten in den agrariſchen Ländern 

In drei deuiſchen Ländern ſind die Nationalſozialiſten in 
den letzten Monaten „zur Macht“ gekommen: in Mecklenburg, 
Oldenburg und Anbalt. Aber ſchneller als Lie es ſelbſt ver⸗ 
mutet haben, ſind ihre Mehrheiten in dieſen Ländern verloren 
gegangen. Weder hinter der Nazi⸗Regierung in Mecklenburg, 
noch hinter der in Oldenburg und der in Anhalt ſieht nach 
den letzten Reichstagswahlen noch eine Mebrheit. 

In Meckleuburg⸗Schwerin ſind die Nazis am. 
31. Juli in cine ausgeſprochene Minderbeit geraten, in Aubalt⸗ 
haben ſie zwar 13 000, Stiemmen auf Koſten der Deutſchnatio⸗ 
nalen, der Voltspartei und Wirtſchaftspartei gewonnen, aber 
dieſem Gewinn ſteht ein ſtärkerer Gewinn der Sozialdemo⸗ 
tratie und Kommuniſten gegenüber. Nach den Zijfern der 
Reichstagswahlen würde die Mehrheit der Rechten (20: 16) 
in Anhalt verſchwinden und ein Gleichgewicht der Kräfte von 
18: 18 eintreten. 

In Oldenburg ſieht es nicht anders aus. Hier beſitzen 
die Nationalſozialiſten feit dem 29. Mai von 46 Mandaten 24, 
alſo mehr als die Hälfte. Allerdings ſtand hinter dieſen 
Mandaten nicht die Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Es 
jehlten etwa 57500 Stin Die Hoffnung der Nazis, bei den 
Reichstagswahlen endgültig die Hälite aller abgegebenen 
Stimmen aufzubringen, iſt ſchwer enktäuſcht worden. Im Mai 
brachten ſic es auf 18 Prozent aller Stimmen, 
auf 46 Prozeut. Sie haben alſo nicht die reſtlichen zwe 
zent gewonnen, ſondern zwei Prozent verloren. Dagegen 
hat die Sozialdemokratie ihren Prozentſatz von 18,8 auf 
20 Prozeut, die KPD. von 5,7 auf 6,3 ſteigern können.“ Auf 
die oldenburgiſchen Landtagsverhalfniſſe umgerechnet, würde 
das Stimmengleichbeit von 24:24 bedeuten. 

Die Umrechnungen zeigen, daß die Bäume der Nazis ſelbſt 
dort nicht in den Himmel wachſen, wo alle Vorausfezungen 
für einen Erfolg ihrer Lügenagitation gegeben ſind. 

    

Vei Sozialbemohraten gibt es keine Rotwehr 
Reichstagsab gebrdneter zu vrei Monaien Géfängnis verüirteilt 

Das Schöffengericht in Görlitz verurteilte den ſozialdemo⸗ 
Wafſchen Reichstagsabgeordneten Buchwitz wegen angeblichen 
Waffenmißbrauchs zu drei Monaten Gefänganis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Buchwitz ſprach kürzlich in rſammlu 
Königsheim, wo Nationalſozialiſten ihn ſätlich 
drohten. In der Notwehr gab Michwitz zwei S⸗ 
Lufi ab. Trotz des klaren Sachverhalts brachte es das Gericht 
fertig, den Fall der Notwehr nicht für gegeben anzuſehen, und 
gegen Buchwitz auf eine Strafe zu erkennen, die geradezu un⸗ 
geheuerlich iſt und zur Rechtspraxis unſerer Juſtiz National⸗ 
ſozialiſten gegenüber in diametralem Gegenſatz ſteht. 

  

  

          

     

Polens neue Schulbezirke 
Vom 1. September ab wird Polen nur noch acht Schulbezirke 

Haben. Das Unterrichtsminiſterium hat eine Neueinteilung des 
ganzen Staatsgebietes in bezug auf das Schülweſen beichloſſen, 
Uird zuar wird Polen daun in folgende acht Schulbezirke ein⸗ 
geteilt. Breſt, Krakau, Lublin, Lemberg, Warſchau, Wilna, Luct 
und Poſen. Pommerellen wird dem Poiener Schulbezirt ange⸗ 

gliedert. Die Leitung jedes Schulbezi wird einem Kurator 
Üübertragen. Außerdem hat das Unter iſterium beſchloſſen., 
einen Rat für öfſentliches Bildungsweſen cinzurichten. Er ſoll 
dem Unterrichtsminiſter als Beirat für alle Fragen des Bil⸗ 
dungswejens zur Seite geſtellt werden. 

   

  

   
    

  

   

  

    
      Die Auflöſung der Amtsgeri 

wärtigen Machthaber in Preußen haben mit einem einzi 

Federſtrich 60 Amtsgerichte ab 1. Oktober für aufgelöſt erklärt. 
Die davon betroffenen Richter ſollen in anderen Stellen unter⸗ 

gebracht werden. Auch für die Rechtsanwälte will man nach 

Möglichteit Härten vermeiden. Während es bisher Vorſchrift 

war, daß ein Anwalt ſeinen Wohnſitz am Gerichtsort haben 
mußte, ſollen jetzt auf Wunſch Ausnahmen zugelaſſen werden. 
Anwälte, die im Intereſſe ihrer Praxis ihren Wohnort nicht 

nach dem neu zuſtändigen Amtsgericht verlegen wollen, können 

auf Antrag am bisherigen Ort wohnen bleiben. — Durch eine 
andere Verordnung ſind 58 Landkreiſe aufgelöſt worden. 

Engliſche Unabhängige ſcheiden aus der Arbeiterpartei. 
Die unabhängige Labour⸗Party hat in Bradford, wo ſie vor 

39 Jahren ins Leben geruſen wurde, ibren Austritt aus der 
Arbeiterpartei veichloſſen. Dieſem Beſchluß baben ſich bisher 
nur ſehr wenige Organiſationen angeſchloſſen. Im Stadt⸗ 
parlament von Glasgow ſind beiſpielsweiſe von insgeſamt 44 

Mitgliedern der Unabhängigen Labour⸗Party nur fünf der 

Aufforderung, ſich dem Beſchluß von Bradford anzuſchließen, 
gefolgt. — Inzwiſchen hat ſich ein „Anſchluß⸗Komitce“ ge⸗ 

bildet, das die Anhänger der Unabhängigen Arbeiterpartei zu⸗ 
ſammenfaſſen will, die im Verband der Labour⸗Partv ver⸗ 
bleiben wollen. Komiter hat zum 21. Auguſte⸗ 
ferenz nach London einberufen. 

Kohleuneinfuhr aus England verboten. Dic iriſche Kegic⸗ 

rung will ſich zur Ingaughaltung der durch d Handelskrieg 

mit England bedrohten Wirtſchaft vom friſchen Parlament 

eine Summe von zwei Millionen Pfund bewilligen laſſen. 

Die Regierung beabſichtigt die Kohleneinfahr aus England, 

die trotz der Zölle noch immer vor ſich geht, völlig zu verbieten 
und den iriſchen Kohlenbedarf auf Deutſchland und auf Polen 

zu verweiſen. 

Belivien mubiliſiert. Der Kriegsminiſter hat die Ein⸗ 

ziebung aner waffenfäbigen jungen Männer zwiſchen 22 und 

29 Jahren befohlen. Andererjeits nimmt man an, daß ſich der 

Sircit mit Paraguav friedlich ichlichten laßſen wird. 

Die ameritaniſche Beteranen⸗Armee hat am Mittwoch ihre 

freiwillige Aujlöfung beſchloſſen. 

Alle treten dem Bertranenspakt bei. Die Geſandten von 
Oeſterreich und Bulgarien haben am Dienstag dem franzö⸗ 

ſiſchen Außenminiſterium zur Kenntnis gebracht, daß ihre 

Länder dem franzöſiſch⸗engliichen Vertrauensabkommen vom 

13. Jult beitreten. 15 Is in Abeſßui — 

Unterdrücu des Stlapenhandris in fünien. Der 

Kaiſer von Abeſſtnten bai, wie aus Addis⸗Abeba gemeldet 

wird, eine bejondere Behörde zur Unterprückung des Sklaven⸗ 

bandels geichaſſen. An ihrer Spitze wird ein abeffiniſcher 

Fürit ſtehen, der von einem britiſcher geber und einem 

Ausſchuß führender Perſönlichkeiten unterſtüßt wird. 

      

      

  

   
  

   

  

SPORTFEREUNDEI 

Rõs tet alle fõr die 

25.-Jahr-Feier 
der Frelen Turnerschefft Danzig 
cm 28. August 

IJubilöumssportfest auf der Kompfbohn Niederstoctt 

Auswürtige Besetzung / Festabend im Sckötzenheus 

Riesen-Tombola   

   

Dumsiger Macfüirichfen 

Rund um die Walboper 
Gäftc ans der Diplomatie — Was die Preſſe intereſſiert 

Die Zoppoter Waldbilpne hat in dieſem Jahre in der 
großen Oeffentlichkeit, auch über Danzia hinaus, lebhafte 
Beachtuna gefunden. Sie hat Gäſte mit Namen“ geſehen 
und iſt, namentlich in der reichsdeutſchen Preſſe, aut aufge⸗ 
nommen worden. Der „Opernwald“ iſt vielfach geſchildert 
worden, das Kurioſum der „Eichenbäume auf Schienen“ 
wird in launiger Weiſe kommentiert. 

Unter den 

Gäften mit den großen Namen, 

die in dieſem Jahre die Zoppoter Waldbühne beſucht haben, 
ſind vor allem zu nennen der engliſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin, Sir Horace Rumbold, und der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau, außerdem einige bekannte Künſtler, 
Sänger, die den Stimmen ibrer Kollenen lauſchen. 
In der Preſſe berichtet man über das Hauptauartier der 

Künſtlerſchar, über die Baracken für die 150 Theaterarbeiter, 
für die 450 Damen und Herren vom Chor, die 120 Mann 
Orcheſter, für die 40 Soltiſten und die 60 künſtleriſchen Mit⸗ 
orbeiter. Die Namen der Boracken werden allgemein be⸗ 
lacht, das „Hotel der Bäſſe,“ Hotel „Sopran“, Hotel „Alt“. 
Auch das vom Danziger Publikum bereits hinreichend kol⸗ 
pyrtierte Schild mit der Auſchrift: „Es iſt beichloſſeu worden, 
daß nach Beendigung der Akte, mit Rückſicht auf die ſchmere 

    

    

    

  

  
Beweglikeit des grünen Laubvorhanges, nur einmal dem 
Beifall des Publikums nachgegeben werden ſoll. Der Inten⸗ 
dant.“ iſt in die Berliner Preſſe eingegangen. Dazu wird 
anſchaulich beſchrieben, wie der 150 Zentner ſchwere Vorhang 
von 60 Bühnenarbeitern jedesmal beweat werden muß. 

Vielbewundert werden 

öů — — die vielen ů 

die erſt bie Wirkung der Aufführuna ausmachen. Da ſchreibt 
ein Journali Intendant Merz zeigt unzähligre kleine 
Schalter und Hebel, die an Banſtämmen angebracht ſind. 
Drückt der Regiſſenr während der Vorſtellung auf ſo einen 
Knopf — leuchten tauſende in den Baumkronen verſteckte 
Glühbirnen auf. Der Wald iſt phantaſtiſch beleuchtet. Publi⸗ 
kum ſieht und ahut die vichtauellen nicht. Der Dirigent hat 
ebenfalls Drucklnöpfe unter ſeinem Pult. Die weit hinter 
der Bühne im Walde verſteckten Chordirigenten erhalten 
ebenfalls dieſe Ferülichtſianale des Dirigenten. Zeichen zum 
Singen. Die feine Akuſtit der Waldvper verband alle Klin⸗ 
gelzeichen. Die Feuerwehr ſitzt mährend der Vorſtellung mit 
Minir unterm Arm in den Baumkronen.“ 

Zitiert wird in der Preſſe auch ein Ausſpruch des Kam⸗ 
merſängers Baklanoff. der den Stolz der Zoppoter ſtärken 
wird. Er hat nämlich einem Jvurnaliſten erklärt: Die 
Waldoper — hier ſäuge er zum erſtenmal — ſei das lanterſte 
Erlebnis ſeines Lebens! 

Das Danziger Büro der polniſchen Eiſenbahn 
GEes ſoll ſeine Tätigkcit noch vor der Verleguna der Staats⸗ 

bahndirektion aufnehmen. 
Im Zuſammenhang mit der Uebertragung der Eiſenbahn⸗ 

direktion aus Danzig nach Thorn hat das vpolniſche Ver⸗ 
kehrsminiſterium nunmebr die Bildung eines Dauziger 
Bürvs der polniſchen Staatsbabnen angevrdnet. Das Büro 
wird ſeinen Sitz in Danzig baben un ſeinen 
wird die Verwaltung der pöolniſchen 
der Freien Stadt Danuzig gehören. 

  

    

    

  

    

    

      

Die Tätiakeit dieſes 
Büros ſoll noch vor der endgültigen Verlegung der Eiſen⸗ 
bahndirektion nach Thorn beginnen, der es unterſtellt ſein 
wird. Das Bürv wird aus vier Abteilungen beſtehen: einer 
Perſonal⸗, einer Verkehrs⸗, einer Tarifabteilung und dem    

  

Sekretariat des Bürovorſtehers. Von volniſcher Seite wird 
erklärt, daß dieſem Büro auch ein Delegierter der Freien 
Stadt für Eiſenbahnfragen zugeteilt werden „Kann“. Die Er⸗ 
nennuna des Büroyvorſtehers wird bereits in allernächſter 
Zeit erwartet. 

* 
Die ſchon ſeit längerer Zeit wegen Geldmangels in 

Stockung geratenen Arbeiten an der Kohlenmagiſtrale 
Oberſchleſien—Gdingen ſollen doch noch, wie die polniſche 
Preſſe zu berichten weiß, im Laufe dieſes Jahres fortgeietzt 
werden. Am 6. 5. M. wird in Paris eine Verwaltungsrats⸗ 
ſitzung der volniſch⸗franzöſiſchen. Geiellſchaft, ſtattfünden, die 
den Bau der erwähnten Eiſenbahnſtrecke unternommen hat. 
In dieſer Sitzung ſoll nun das Programm ver noch in die⸗ 
ſem Jahr auszuführenden Arbeiten am Ban der Obe⸗ 
ſchleſten—Gdingen⸗Bahn feſtgelegt werden. Wie es ſich aber 
mit der Frage der bierzu notwendigen Geldmittel verhält, 
meiß die e Preſſe nicht zu berichten, ſchließt aber ar 
der Tatſache. derartige Sitzung überhaupt ſtatt⸗ 

  

          
daß ein 

findet, daß die Bemübungen der polniſchen Regierung um 
einen Zwiſchenkredit bei der franzöfiſchen Regterung ſich doch 
auf autem Wege bekinden. 
Biſchoff, 42 J. 

Vortm Kurvuſſell mitneriſſen 
Auf dem Dominit ereignete ſich geſtern nachnſttag gegen 

10.45 Uhr ein ichwerer Unglücksfall. Die ſechsfährige Irmgard 
Kuſſchet, Jafobsneugaſſe 9, hatte vor dem Regen in einem 
Karuſſell Schuß geſucht. Beim Anſahren des Karuſſells wurde 
die Kleine mitgeriſſen. Sie geriet mit einem Fuß in eine Ein⸗ 

buchtung des Karuſſellbodens. Mit ichweren Quetſchungen wurde 
das Müdchen hervorgezogen und zum Zelt der Arbeiterfamariter 
gebracht, die ihr die erſte Hilfe leiſteten und für die Ueber⸗ 

führung des ſchwerverletzten Mädchens in das Marientranken⸗ 
haus ſorgten. Die Kleine hat neben ſtarken Fleiſchwunden auch 
einen Schienbeinbruch davongetragen. 

* 

Dieb Wbaeiben Baussess 

Der Dominik ſcheint auch ein beſonderer Anziehungspuntt der 
Langfinger zu ſein. Wiederholt ſind Schauſtellern die Kückwände 
ihrer Jeite zerſchuitten, um Beute zu machen. In mehreren 
Fetlen ſind den Dieben ihre. Raubßüge gecllüct. Ein Mann konnte 
verhaftet werden. — — — 

  

Zuadiſche neserwanderer fahren nach Aiet Soenn Een. De⸗ 
kanntlich hat die Sowieiunion im Rahmen der Vöſung des 
Nationalitätenproblems den Juden in der Sowjetunion, 

die ibre Nosionalität zu eblangen muunern — nun icher 
beſtehenden füdiſchen Siedlungen in der Krim und ber 
Utraine ein in ſich gutonvmes füdiſches Gebiet zur Beriu⸗ 

gung geitellt: Biropidiau, nahezu ſo groß wie Belgien, am 
Amur in Oitſibirien gelegen. Damit wird, ſo Poſſen die 

Ueberwanderer, vielen, vor allem oſtjüdiſchen Proletariern⸗ 

nachdem Virobidian die Grenzen auch für Ueberwanderung 
aus dem Ausland geöſfnet Vat, die Möglichkeit gegeben, aus 

bedrückten im Elend lebenden Menſchen alücklicherr Ge⸗ 
ſchöpfe zu werden. Am kommenden ZFreiteg wird eine 
Gruppe Danziger Ueberwanderer, die am Sonnäabend 
Danzig verlaſfen wird, ſich von Danzig verabſchieden. 
(Siehe Anzeige in der Seutigen Ausgabe unſerer Zeitung.) 

U — 

     
  

   

„Nationale Kräſte“ unter ſich 
Nazis ſtahlen Inundos die Fahne weg 

Ort der Handlung war: ein Hofgrundſtück am Mirchauer 
Wesg. Zeit: ein Frühlinasabend. Und die Perſonen: „Brüder“ 
vom FJungdeutſchen Orden und Nazi⸗Pas., welche letztere 
ihre Küche im Hintergrund des Hofes bewachten. Die „Brü⸗ 
der“ vom Jungdeutſchen Orden hielten ſich in ihrem He 
auf. Und weil der Abend ſo ſchön war und ein friſches Lüft⸗ 
lein wehte, bißten ſie im Zwiecbelgärtchen die Flaage des 
Ordeus, das ſchwarze Kreuz auf weißem Grund. Andächtig 
ſchauten ſie ein Weilchen äth oben, wo ſich das Banner im 
Winde bauſchte, und nachdem ſie ſich ſatt daran geſehen, gin⸗ 
gen ſie wieder binein, um zu quatſchen, zu qualmen und die 
Daumen umeinander zu drehen. Vom Hof her, die Nazi⸗ 
Pgas. hatten mit glimmenden Augen zugeſehen, wie das 
ſchwarze Kreuz auf weitzem, Grunde in die blaue Abendluft 
ſtieg. Und als die „Brüder“ vom Deutſchen Orden ſich ver⸗ 
äogen hatten, ſchlichen ſie heran, krochen über den Zaun — 
und haſt du nicht geſelen, „rollten“ ſie die Fahne. Einer 
ſtopfte ſie unter die Weſte und im Galopp ging's über die 
Zwiebelbeete und über den Zaun. Drinnen, die Brüder aber 
ſchliefen nicht, ſie wachten und eilten hinaus, Schreckliches 
zu nerhüten. Allein ſie kamen zu ſpät. Die Zwiebeln waren 
dertrampelt und der Fahnenmaſt — er war leer. Der eine 
der Brüder verfolgte den letzten der Flaagendiebe, und als 
dieſer eben ſich über den Zaun ſchwang, erkannte er in ihm 
ſeinen alten Duzfreund Kurt. 

Nunmehr ſchien dem Ordeusbruder alles nur halb ſo 
ſchlimm. Er begab ſich auſ den Hof, und als er von einigen 
Braunhemden umringt wurde, verlangte er nach Kurt 
Büſchkau, ſeinem Duzfreund. Der Duzſreund erſchi er 
mar der Führer der Kochkeſſeibewachunaskoloönne, er won 
einen gewaltigen Eichenprügel in der Fauſt und ſchric als 
Autwort auf die Bitte: „Kurt, gib die Fahne her. mach keine 
Sachen, du haſt ſie geklaut ..“ — er ſchrie alſo zur Antwort: 

„Du! ich ſchlaa dir den Bregen ein! Ach werd dir das 
ö‚ Hirn vor die Beine legen.“ K 

„Der FJungdeutſchc Ordensbruder erblaßte, als er ſo 
aüs dem Munbe der national ſozialiſtiſchen Koch 

  

  

      

   

  

   
bewachungskolonnen⸗Wührerperſönlichkeit hörte, ilmm ſchwin * 
delte leiſe, und er ging hin und zeigte den Hakenkreuzler, 
ſeinen Duzfreund, an. 

Kurt Büſchkau kam vor Gericht megen Diebſtahls und 
wegen Bedrohung mit Totſchlag. Der Jungdeutſche Ordens⸗ 
Urnder beseichnele unter ſeinem Eid Büſchkan als einen der 
Täter, die die Fahne mit dem Kreuz auf weißem Grunde ge⸗ 
klaut hatten. Der angeklagte Nazi erbot ſich, Alibizeugen 
zu benennen, er ſei um die fragliche Zeit wo anders ge⸗ 
weſen. Der Richter verzichtete auf Zeugen. 

„Daß die Fahne verichwunden iſl., ſtheint keinem Zweifel 
zu uUnterliegen.“ ſagte der Richter uach der umfangreichen 
Bew ktnahme. Trotzdem aber müßte der Nazi freiac⸗ 
ſprochen werden, weil bei der politiijchen Gegnerſchaft zwi⸗ 
ſchen den Nazis und dem Junadeutſchen Orden die Be⸗ 
laſtungsausſagen nicht ausrreichen, * 

Daß der Augeklagte Nazi⸗Büſchkan den 1ungdeutſchen 

Ordensbruder mit dem Verbrechen des Totſchlages 
bedroht hätte. hielt der Richter ebenſalls für nicht e 
wieſen und verkündete auch in dieſem Fall einen Freiſpruch. 
Der geſchwungene Knüppel. die Worte: „Ich ſchlage dir den 
Bregen ein!“ 5 nach Anffaſſuns des Amtsrichters 
Philipfen nur frpiel wie: Jih mende Gewalt an! Herr Phi⸗ 
lipſen erklärte dem Zeugen, daß er niemals von Büſchkau 
totgeſchlagen worden wäre, höchſtens die Schädelhaut 
wäre ihm bei einem Schlaa mit dem Kuüppel gevlatzt; und 
als der Zeuge in Erinnerung au die Keule des Pga.⸗Anfüh⸗ 
rers dieſe Beruhigung au bezweifeln wagte, da meinte der 
Richter, wenn ihm, dem Zeugen, mehr als die Schädel⸗ 
haut geylatzt wäre., ſo könne der Erfolg des Knüppel⸗ 
biebes (wiederum) Pöchſtens“ eine Gehirnerſchütterung ſein. 
denn „tot iſt man ſo leicht nicht“, belehrte der Richter den 
faſſungsloſen Zeugen 

So geſchehen im Jahre 19321 

        

Unſer Weiterbericht 
Allgemeine Ueberſicht: Das geſiern über Böhmen 

zur Ausbildung gekommene Tief iſt, von ſtarken Regengüſſen 
begleitet, durch Polen nordwärts gezogen. Beſonders im Be⸗ 
reiche des unteren Weichſelgebietes gingen ungewöhnlich ergiebige 

Regenfälle nieder. Mit dem Abzug der Störung nach Norden 
drehen die Winde auf nordweſt⸗ und weſtliche Richtungen. und 
die Regenfälle hören auf. Im Weſten und über Rußland iſt der 
Druck geſtienxen. 

Vorherſage für morgen: Wolktig, teirs aufheiternd, mäßige 
Winde aus wefllichen Richtungen, Temperatur unverändert. 

Ausſächten für Sonnabend: Wenig Nenderung. 
Maximum des letzten Tages 20.? Grad. — Minimum der 

letzten Nacht 13.6 Grad. 
Seewaſſertemperatauten: In Zoppot 1922, Glettlau 

19, Bröſen 18, Heubude 18. 
In den ſtädtüſchen Scebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

jonen gezähit: Zoppot 1394, Glettfau 391, Bröſen 846, Heubude 963. 

  

Sonderfahrt Zoppot⸗Lübeck. Am 15. Auauſt wird das 
Motorſchnellſchiff „Preußen“ des Seedienſtes Oitpreußen 
eine Sonderfahrk von Zoppot über Swinemünde nach Trave⸗ 
münde (Lübeck) und zurück vornehmen. Die Fahrt wird in 
folgendem Plan durchgeführt: Das Schiff verläßt Zoppot 
am Montag, dem 15. Augnſt, nachmittags 16.20 Ubr, erreicht 

Swinemünde am 16. Anguſt, morgens 5.50 Uhr, fährt am 

gleichen Tage um 7.00 Uhr früß weiter und trifft am Abend 

um 10 Uhr in Travemünde ein. Der Kurs des Schiffes fübrt 
von Swinemünde an der Inſel Rügen vorbei. Der.-Fahr⸗ 
preis beträgt für die einfache Fabrt wie auch für die Hin⸗ 

und Rückfahrt nur 21.— Reichsmark. Die Rückkehr von 
Travemünde erfolgt um Mitternacht vom 16. zum 17. Auguſt 
Uund man trifft um Rügen berumfahrend via Swinemünde 

am 18. Auguſt morgens 800 Uhr in Zoppot ein. Nähere 

Auskünſte erteilen: Norsdeutſcher Lloyd, Niederlaſſung 
Danzia. Hohes Tor, und orddeuiſcher Lloyd, Zoppot. Kur⸗ 

bausanbau. 
Weiiere Verbilliaung für Oüreiſen. Schun nvon Montag, 

den 15. Auguſt, ab werden die Preiſe der Veitplätze 
im Seedienſt Oſtpreußen von 650 auf 4.50 Reichsmark 

ermäßigt. 
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Gefährliches Spie mit Holzhloben 
Nazis verletzen ein Kind 

Nachdem nach den beimtückiſchen Naziüberfällen am Zi⸗ 
gankenberg die „Krieger vom Dritten Reich“ ihre allabend⸗ 
lichen lärmenden Märſche ins „Manövergelände“ am Ha⸗ 
ſielsberg einſtellten oder mindeſtens ohne Gegrohle voll⸗ 
zogen, erdröhnen wieder täglich „deutſche Heimatlieder“ im 
Heinrich⸗Scholtz⸗eg und Umgebung. Die Anwohner müſſen 
jeden Abend anhören, daß „es noch mal ſo gut geht, wenn 
Judenblut vom Meter ſpritzt“ und ähnliche 

Gemütsänherunger „beuiſcher Rulturträger“. 
Man muß einmal beobachtet haben, wenn dieſe „Krieger“ 
ölim Exerzieren in die Berge ziehen. In Marſchkolonne 
zlehen ſie den Bürgerſteig entlang und wehe dem Steuer⸗ 
zahler, gleichgültig, ob Mann oder Frau, der nicht blibſchnell 
auf der dort immer mahlos dreckigen Siraße aus dem Wege 
ſuringt. Ein Stoß vor die Bruſt, und er weiß, wo er hinge⸗ 
hört, wenn „Alleinanſtändige“ erſcheinen. Da die Nagzis 
jeden Abend zu beſtimmten Stunden hinaus⸗ und wieder 
zurlickmarſchieren, haben ſich die Anwohner längſt ange⸗ 
wöhnt, ihren eptl Gang von voder nach Haufe möglichſt nicht 
in dieſe Zeitſpanne zu legen. 

Bei den „Kriegspielen- auf dem Hagelsberg geht es 
naturgemäß ebenſalls echt nationalſozialiſtiſch zu. Da er⸗ 
ſcheinen an den Straßenmündungen baufig „Patrouillen“, 
Kommandos werden gebrüllt, Pfeifenſtögnale gellen den 
jriedlich in den Gärtien nach dem Tagewerk ſich Erholenden 
in den Ohren. 
„„Manchmal aber wird es geradezu lebensgefährlich. So 
übten ſich vor kurzem die „Krieger“ im „Handgranatenwer⸗ 
ſen“ „eit Serzen, Wuchtingen Hoiäkloben. Naturgemäß hatte 
lich eine Anzahl Kinder eingefunden, um zuzuſehen. Die 
„Krieger“ fanden viel Spaß am Werfen der Kloben, aber 
das Zurückholen — weil weniger „militüriſch“ — machte 
weniger Bergnügen. Sie begnügten ſich mithin mit dem 
Werfen und Uießend ie Kinder die Holzkloben zurückwerfen. 

   

    
SEESEEADS 

      
    
     

D ürk. Stau. 4. „ üe 

  

  

Mbschiedskundwebung 

  

.Dabel geichah es, daß ein Nazilrieger dem I1⸗ oder 12⸗ 
jährigen Horſt Fleiſcher aus dem Hauſe Heinrich⸗ 
Scholz⸗Weg 34 ſolch eſteserte an den Heinen Schäͤdel 

leuberte. 
Wie vom Blitz getroffen brach der 
Krieger erkann:en, daß dieſe „Uebung⸗ ine durch⸗ 
aus ernſt zu nehmende geſährtiche Waffe iſt. Zwei „Krieger“ 
mußten den Jungen ins Diakoniſſenkrankenhaus tragen. 

Ein bißchen unangenehm war den Nazis die Sache ſchon, 
aber ſcheinbar nehmen ſie es als bedauerlichen Betriebsunfall, 
denn ihre Gemütstohe 
des verletzten Kindes zu benachrichtigen. Vergebens warteten 
lie an jenem Abend auf die Heimkebr ihres Sohnes. Selbft 
als ein Spielkamerad ihnen erzählt, der Horſt ſei mit zwei 
Sel.⸗Leuten ins Krankenhaus gegangen, ahnten ſie noch nichts 
Schlimmes. Erſt als die Nacht vorrückte, wurden die Eltern 
beſorgt und zogen Ertkundigungen ein. 

Der Junge liegt ſchwer krant im Lazarett 

und ſeine Geneſung — wenn ſie überhaupt völlig gelingt — 
wird noch lange auf ſich warten laſſen. 

Typiſch ſuür die Nazis iſt auch die Behandlung, die die 
Eltern ſich in deren Parteibüro gefallen laſſen fer Fun als ſie 
dort wegen des Unfalles vorſtellig wurden. Der Junge bätte 
da nichts zu ſuchen gehabt, hieß es, das Uebungsgelände jei 
ja abgeſperrt geweſen 

Nun, die Rechtslage in dieſem Falle iſt ja eindeutig genug. 
Wie die „Abſperrung“ geweſen iſt, zeigt der Unſall end die 
Tatſache, daß die Kinder die Holzkloben aufheben durften, be⸗ 
ſagt genug. Hoffentlich wiſſen die Eltern des bedauernswerten 
Kindes, was ſie zu tun haben. 

Damziger Stunmdesmmt vom 3. Augeſt 1932 
Todesfälfe: Ehefrou Henriette Karp geb. Ruſch, 62 J. 

— Witwe Anng Johſt geb. Prohl. 17 J. — Arbeiter Jotef 
Cyperſti, E J. — Ermütikungs⸗Mfiſtent Wilhelm Dingler. 51 X 
— Tochter des Arbeiters Georg Seeſeldt, 5 &X — Ehefrau Maria 
Kowafffi geb. Kualfowjſh. 55 S. — Ehefron MWarie Woelt geb. 
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Siertung für HautKranke 

dervu, Danziger Patent Nr. 1919. 
en Füllen bei ehnmtlichen Flechten, 
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Senerüberfall auf zwei Polizelbeamte 

Hindenburg, 4. 8. Von dem Soziusfahcer eines Motor⸗ 
rodes wurden heutt ſrüh in Sosnitza zwei patrouilierende Polizei⸗ 
beamte boſchoſſen, von denen einer ſo ſchwer getroffan murde, daß 
bei ihm Lebensgefahr beſteht. Der andere Beamte orhielt cinen 
Beinſchuß⸗. 

Sthweres Explofiensunglüc in einer italieniſchen Fabrik 
Turin, 4. 8. In einer hieſigen Metalfabrit ereignete ſich 

geſtern cin ſchweres lnglüc. Aus noch nicht feftgeſtellter Urſafhr 
epplodierte ein Kompreſſar für fläſſige Luft; bednrch wurden vier 
Arbeiter griötet und droi ſchwer verietzt. 

„Graf Zeppelin“ führt nicht nach Südameriha 
Fricdrichshaßen, 4. 8. MWie der itſchi Zyppelin mittzilt, 

virbeui Amiiclich:s Anraten ber lbemteritain hen Gewährs⸗ 
leute des Luftſchifſbani.s die aurf den 15. Db. M. angeſehte fünfte 

85 L Mh We elern Eaiauued e, Süpanerts Ggeetet 1 ö i ätere lung in Sũů rita 
werben. Pie Hohrt wird demn gegxbenenfadls Ende Oktober oer 
ſpäter nachgeholt. 

Kieſige Betrüͤgereien einer franzöſiſchen —— 
aris, 4. 8. Einen Millionenbetrug ſind die Belörden au 

die Syne gekummen. Die großen franzöſiſchen Eiſenbahmgefell⸗ 
kchoſten Laben die Gepilogentheit. den kanzeſfontberten TrümtFort⸗ 
geſellſchaften bei Worentransponten gewiſſe Tarifreachläſſe, teilwriſe 
bis zu 25 Prozent zu gewähren. Dies hat, wie „Wiatin“ berichtet, 
eine Parifer Transportfirma ausgenutzt, uum ſich beßeutende Ge⸗ 
winne durch falſchr larationen und unrichtige Gewichtsanguben 
zu verſchaffen. Die Betrügereien ſollen mehrere Millionen Francs 
beiragen. 
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  Das neue Volk. Der neue Staat 
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Wirtschaftskrise und Arbeitslosig- 
Keit, 40 P 

Schönferischer Soxinlismns, 40 P 
Fünfjahrrsplan u. Sozäalismus, 80 P 

Disse Aufklaärungs- und Kampf⸗ 
schriften sind exhältlich in der 

Volks kuüuchhandiung 
Aam Spoendhaus 

Zeikungsträgerinnen nehmen Be- 
stellungen enigegen. — 

Gradniewül. Spelsehaus Bienenkorb 

    

 


